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Deutschland . . . aus die Bormachtstellung im Mittelmeer konzentrieren undl
dabei zwei Länder , die mit aller Macht an den Ausbar»
ihrer Luftflotte gehen — ae»en wen?

Sieben Jahre vor Kriegsausbruch entstand in Amerika,
nach einer vorübergehenden Hochkonjunktur, eine Panik , die
den Staat aus den Fugen zu beben drohte. Da bettelte
Morgan sen. in Deutschland um Hilfe, und deutsches Eold
wurde ihm über den Ozean geschickt. Die Hälfte des Goldes
ging, aus taktischen Gründen , über London hinüber.

Es wiederholte sich damals das Schauspiel vom Jahre
1895, als der alte Morgan hilferufend an die „Deutsche
Bank" kabelte: man möchte Amerika aus seiner tiefen Kryis
herauszuziehen versuchen. Tie Hilfe ist auch damals den
Vereinigten Staaten deutscherseits nicht versagt worden.

Jetzt steht die panamerikanische Union dem nicht
existierenden Paneuropa felsenfest entgegen. Sie schaltet jeg¬
lichen Einslutz europäischer Industrie in Mittel - und Süd¬
amerika systematisch aus , während sie gleichzeitig europäische
Anleihen der öffentlichen Zeichnung mit Wonne empfiehlt.

Die tm Kriege beginnende Verschuldung der Welt an
Amerika setzte sich nach dem Kriege sprunghaft fort . Die
Folge ist, datz die nordamerikanische Union von fast allen
Ländern der Erde hohe Tribute an Zinsen vereinnahmt . Die
in Europa sich befindlichen amerikanischen Effekten haben
Amerikaner bereits während des Krieges zurückgekauft:
Guthaben von Europäern in amerikanischen Banken wurden
teils zurllckgezahlt, teils beschlagnahmt: eine Menge euro¬

päischer Effekten wanderte nach Amerika, dank der Inflation
europäischerValuten . Eine Finanzhörigkeit Europas Ame¬
rika gegenüber, dem Hauptnutznietzer der Aenderungen
innerhalb der Weltwirtschaft, die durch den Weltkrieg be¬
schleunigt worden sind! .

Die amerikanische Industrie hat , unter dem Einslutz der
Anspannung für den Weltkrieg, einen forcierten Aufschwung
genommen. Mit ihren Erzeugnissen und mit den für das
Inland entbehrlichen Rohstoffen und Lebensmitteln ent¬
faltet Amerika einen Außenhandel, der sich im letzten Jahr¬
zehnt nahezu verdoppelt hat . Das ehemalige Rohstoftaus-
fuhrland hat sich in ein Ausfuhrland industrieller Fertig¬
waren umgewandelt.

Die Amerikaner, ein Fünfzehntel der Geiamtmenschhelt,
verfügen über eine doppelte Anzahl von Autos als die ganze
übrige Welt , über eine dreieinhalbfache Zahl der Fern¬
sprecher und über die Hälfte ves Goldes : sie verfügen über
drei Fünftel der Baumwollproduktion . zwei Fünftel der
Kohlenproduktion, zwei Drittel der Petroleumproduktion
und über mehr als die Hälfte der Kupserproduktion. Die
115 Millionen Amerikaner, dieses Völkergemisch von 35 Na¬
tionen, mit einem Willen zur Einheitlichkeit, verfugen
ferner über ein Viertel Getreide des ganzen Erdballs , über

drei Viertel Mais und über einen erhöhten Aririungsgrao
geleisteter Arbeit . ^ . - , n-

Und der Wall Street ballt die Union zu,ammen! Er
sebt amerikanische Einzelstaaten auf sein Annexions-
Programm, annektiert sie und stellt sie (wie St . Domingo
und Porto Rico) auch militärisch unter seine Herrschaft, ẑn
Nicaragua , Guatemala . Panama und in den übrigen
Schwesterstaaten wächst seine finanzielle Macht, und vom
mexikanischen Nationalvermögen ergreift er Besitz. Er¬
zwungene Industrie -Konzessionen umrahmen die Einfluß¬
sphäre Nordamerikas , während der, von sämtlichen Staaten
„frei gewählte" Verwaltungsrat den unzweideutigen Finger-
zeigen seines Vorsihenden, des Herrn Etaalssekretars des

Und doch sind erst zwanzig Jahre verstrichen, seitdem
Amerika die Zustimmung Englands einholen mutzte: die
alleinige Aufsicht an der Weltverkehrsstratze, dem Panama¬
kanal, ausüben zu dürfen!

Und jetzt? Die Jahresabschlüsse Fordscher Unter¬
nehmungen für Nebenprodukte wetteifern mit denen euro¬
päischer Hauptkonzerne. Eine angegliederte Papierfabrik
verarbeitet die in seinen Werken abgenutzten Handtücher,
von denen jedermann täglich zwei im Gebrauch hat . Eine
angegliederte Holzdestillation gewinnt aus Holzabfällen
seiner Betriebe : Holzkohle, Kreolin, Pech u. dgl. Der Hoch¬
ofenstaub. der bis vor kurzem in gewaltigen Hügeln außer¬
halb seiner Werke aufgestapelt , bedeutende Abfuhrkosten ver¬
ursachte, wird jetzt, 60—70 Prozent eisenhaltig, den Hoch¬
öfen zurückgeführt.

Die von der Firma „Ford -Motor Co." erbaute Riesen¬
lokomotive, mit ihren 16 Treibachsen, ist die Versinnbild¬
lichung der starken Triebkräfte und der erstaunlichen Schnel¬
ligkeit, mit denen Amerika das Weltall durchrast . . . Nicht
minder werden Amerikas Umspannungsmethoden durch die
feinen Metallfäden symbolisiert, die, von Taylor erfunden,
einen Durchschnitt von 2 Zehntausendstel Millimeter haben.

Fugger -Amerika!
Fugger -Amerika mit . . einem drohenden Bankerott

in neuzeitlicher Form ? Mit amerikanischem Krach und
Morganischen Hilferufen .von 1825 und 1907 . . .?

Oder : soll der chinesische Dawes-Plan der „New Parker
Times", entworfen für die kommende Washingtoner Kon¬
ferenz . . . die Situation retten?

Die autzenamerikanische Zollpolitik hat das Wort!
vr . Katte.

Vergeht unsere Kolonien nicht!
Von Fr . Riebisch , früher Deutsch-Südwestafrika

Kolonialdenkmäler wachsen bald hie, bald dort aus
deutschem Boden. Bleibende Erinnerungszeichen an Deutsch¬
lands koloniale Vergangenheit : Ehrenzeichen kür die unter
Afrikas heißer Sonne , auf den Inseln des unermeßlichen
Stillen Ozeans und im fernen Ost-Asien gefallenen und
verstorbenen Kulturpioniere . Nicht nur des weißen Mannes
wird hier in Liebe und Treue gedacht, sondern auch des
braven Askaris , des farbigen Polizeisoldaten und Trägers.
Diese Mahnsteine sollen uns nicht nur Künder deutscher
Kolonialgeschichteund seiner unter der schwarz-weiß-roten
Flagge in den Tod gegangenen Helden sein, sie müssen in
allen Volksgenossen das Bewußtsein erwecken, nie und
nimmerauf den uns geraubten Kolonialbesitz
zu verz , chlen:  ein Wahrzeichen der Vergangenheit , ein
Verkünder unjerer kolonialen Zukunft.

Die alten Kolonialsoldaten sind erfreulicherweise die
eifrigsten Kolonialpropagandisten : haben sie doch das
Stückchen Erde dort draußen , für welches sie ihre Gesundheit
geopfert, lieb gewonnen. Dies Sonnenland ist ihnen eine
zweite Heimat geworden. Glückliche Jugendjahre , unver¬
geßliche Erinnerungen und nicht zuletzt der sprichwörtlich
gewordene a f r i ka n i sche R e i t esî g e i st trägt hier viel
dazu bei Es ist mit Freuden zu bearüßen. daß wiederum
Kolonialsoldaten sich in den Dienst der kolonialen Werbe¬
arbeit gestellt haben. Die in der Reichshauptstadt zu Be¬
ginn des April d. I . gezeigte vortrefflich beschickt gewesene
Kolonialausstellung wird gewiß das ihre dazu beigetragen
haben, den kolonialen Gedanken vor allem in unserer
Jugend zu wecken und hierfür sei dem Vorsitzenden des
Vereins ehem. Kameraden der Deutschafrikanischen Schutz¬
truppen 1896, Karl Seidel , der sich für das Zustandekommen
der Ausstellung besonders verdient machte, volle Anerken¬
nung und Dank gezollt.

Die koloniale Frage  ist eine Lebensfrage.
Wir benötigen koloniale Rohstoffe und über¬
seeische Siedlungsländer . Eigener Ueber-
seebesitz  gibt einem Volke Arbeit und Brot.  Diese
Worte müssen unserem Volke ein gehämmert  werden.
Fern jeder Parteipolitik muß der koloniale Gedanke Ge¬
meingut  des Volkes werden. Fördern  wir . bei dem
eventuell bevorstehenden Eintritt in den Völkerbund
unser eKolonien,  die man uns auf eine ganz infame
Art und Weise geraubt , zurück.  In dem Memorandum
des Reichsaußenministers Dr . Stresemann an den Völker¬
bund betreffs Eintritt in denselben, fordert dieser die Rück¬
gabe wenigstens eines Teiles unserer Kolonien, zum min¬
desten« aber die Uebertragung von Mandaten . Es ist höchste
Zeit, datz unsere Volksgenossen sich eingehender mit der
kolonialen Frage beschäftigen.

Die Luftwaffen der Großmächte—Zlalien.
Die Erklärungen des italienischen Ministerpräsidenten

Mussolini über den Stand und die Weiterentwicklung der
italienischen Luftrüstungen haben in ganz Europa lebhaf¬
ten Widerhall gefunden. Italien besitzt nach den An¬
gaben Mussolinis, der neben seinen übrigen Aemtern zu¬
gleich Chef der Luftstreitkräfte ist, heute 80 kriegsbereite
Flugzeuggeschwader mit insgesamt 882 Flugzeugen und ist
mit dieser Luftmacht der englischen Luftflotte
überlegen.  Mussolini erklärte, daß Italien bald eine
Gesamtmenge von 2166 Kriegsflugzeugen haben würde, und
daß es etwa 2000 neue Piloten ausbilde.

Die italienischen Luftstreitkräfte waren in den ersten
Nachkriegsjahren stark vernachlässigt worden. Der Um¬
schwung der gesamtpolitischen Lage in Europa — der
Schwerpunkt der Kräfte hat sich aus der Nordsee nach dem
Mittelmeer verschoben— und der Wille zu aktiver Außen¬
politik unter der Führung Mussolinis waren die Trieb¬
federn für den Ausbau der Luftwaffe. Nach Durchführung
des gewaltigen Bauprogramms wird Italien im Besitze
einer Luftmacht sein, die derjenigen Frankreichs nur wenig
nachsteht und die bei geschickter Bündnispolitik keinen
Gegner zu fürchten braucht. Die Frage auf die Erklärun¬
gen Mussolinis heißt in allen Ländern : Gegen wen?

Diese neigen dazu, aus irgend welchen kleinen Unstim¬
migkeiten auf eine Entzweiung der Alliierten von einst zu
schließen, um dann von dem festen Zusammenhalten über¬
rascht zu sein, wenn es sich um Maßnahmen und Beschlüsse
gegen uns handelt . Die Entwicklung der europäischen
Politik läßt aber den Schluß berechtigt erscheinen, daß die
italienischen Anstrengungen tatsächlich eine Reaktion auf
die ungeheuren Rüstungen Frankreichs sind, die ganz
Europa ständig bedrohen und den Nachbarstaaten die Hand¬
lungsfreiheit zu nehmen sich anschickten. Italien braucht
zur Durchführung seiner außenpolitischen Ziele, vor allem
zur Wahrung seines Einflusses im Mittelmeer ein starkes
Mittel in seiner Hand. Die Stärke seiner Kriegsflotte ist
durch das Washingtoner Abkommen festgelegt, in der Ee-
samltonnage ist es Frankreich gleichgestellt. Es bleibt ihm,
will es sich eine Vormachtstellung erringen , nur die
Vermehrung der Luftw " e. Das Werben um Spanien , um
Jugoslawien und Albanien bedeuten nichts anderes als das
Werben um Bundesgenossen, die zum Ausgleich gegen
Frankreich notwendig sind. Hinzu kommt die beständige
Annäherung an England , das soeben Lustfahrtsachver¬
ständige zu Besprechungen nach Italien entsandt hat und
das in Italien einen wertvollen Verbündeten bei seiner
Mittelmeerpolitik sieht.

Noch beteuern die Ministerpräsidenten der Alliierten
von einst, daß sie nach wie vor zur großen Entente stehen
und daß ihre gewaltigen Rüstungen nur zum Schutze ihrer
eigenen Länder dienten. Italien — Frankreich, zwei
Länder , deren außenpolitischeInteressen in vielen Punkten
aufeinanderstoßen, zwei Länder, deren Eesamtinteressen sich

Dom Ausland
Mexiko.

Deutsche kaufmännische und industrielle Expedition
nach Mexiko . Unter dem Prorektorat der Regierung von
Mexiko wird da« amerikanische Generalkonsulat in Hamburg
eine von Ende Mat bis Mitte August dauernde deutsche kauf¬
männische und industrielle Expedition nach Mexiko veranstalten.
Ziel und Zweck der Expedition lassen sich dahin zusammen-
fassen, daß deutschen Kaufleuten und Industriellen unter ge¬
ringem Kostenaufwand Gelegenheit gegeben werden soll, Land
und Leute von Mexiko kennenzulernen und Handettbezieh-
ungen anzuknüpfen und zu erneuern, um der deutschen In¬
dustrie neue Absatzgebiete zu erschließen. Um der Expedition,
deren Teilnehmerzahl mindesten« SO und höchsten« 100 be¬
trogen soll, zu einem vollen Erfolg zu verhelfen, hat tie
mexikanische Regierung weitgehende Unterstützungenzugesagr.
Sie wird der Expedition eine von einem hoben mexikanischen
Beamten geleitete RegierungSkommisstonal« Führer zur Seite
geben, sie wird die Kosten für die Reisen in Mexiko tragen,
ebenso wie diejenigen der offiziellen Veranstaltungen , wie
Mustermesse und dergl., sie wird weiter Schlafwagen kosten¬
frei für die ganze Reise zur Uebernachtung zur Verfügung
stellen, da« Paßvtsum kostenlos erteilen, kurz alle» tun , wa«
die Reisekosten herabzumindern geeignet ist. Zudem haben
sich die Hamburg-Amerika Linie und die Ozean-Linie, mit deren
Dampfern die Hin- und Rückreise erfolgen wird, bereit erklärt,
den Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt in der I. Klaffe auf
nur 350 Dollar « pro Person festzusetzen. Auf diese Weise
werden die Gesamtkosten der Expedition für den einzelnen
Teilnehmer bei normalen Ansprüchen nur 500 Dollars betragen.

Die Expedition beginnt am 30. Mat in Hamburg , wo
sich die Teilnehmer mit dem Dampfer „Rio Panuco " der
Ozean-Linie nach Vera Cruz einschiffen. Bei ihrer Ankunft
in Vera Cruz wird die Expedition durch Vertreter der Regier¬
ung und der Handeltkammer empfangen. An den Empfang
schließt sich die Besichtigung der Stadt und ihrer Hafenanlagen
an. Der zweite Reisetag führt die Reiseteilnehmer nach Puebla,
wo ebenfalls ein Empfang durch Behörden, Handelskammer
und Wissenschaftler stallst«:den wirr, Mid eine Besichtigung
großer Textilfabriken sowie der dortigen Onyx-Steinbrüche
vorgesehen ist. Die nächsten 11 Tage sind einem Besuch von
Mexiko City, der Hauptstadt Mexiko«, gewidmet. Empfänge
durch den Präsidenten von Mexiko, durch den Minister deS
Auswärtigen und den Minister für Industrie , Handel und
Arbeit, an denen auch die deutsche Kolonie teilnehmen wird,
eine große Mustermesse, deren Kosten einschließlich der Pro¬
paganda die mexikanische Regierung trägt , und eine Besichtig¬
ung der Sladt und ihrer Umgebung sind die Havplprogramm»
punkte dieser 11 Tage. Von Mexiko City au« wird die
Expedition weiter nach Guadalajara , Irapuato , nach Agua
Caliente«, nach San Loui« Potost , nach Tamp 'co und anderen
mexikanischen Städten führen und am 31. Tage in Mexiko-
City enden. Auf dieser Rundreise werden die ExpedttionS-
teilnehmer große Baumwollplantagen , Stlberbergwerke, Opal-
Minen, Metallhütten , Stauwerke, Brauereien und Fabriken
aller Art sowie die großen Oelfelder, Bohranlagen und Raffi¬
nerien des Golfer von Mexiko kennenlernen. Nach der Rück¬
kehr nach Mexiko City steht den ExpedttionSteilnehmern noch
etwa eine Woche zur Verfügung, die sie nach eigenem Be
lieben verwenden können. Die Heimfahrt wird am 30. Juli
in Vera Cruz angetrrten , wo sich die Paffagiere mit dein
Dampfer Holsatia der Hamburg-Amerika Linie nach Deutsch¬
land einschiffen.

Alles in allem stellt die Expedition für deutsche Kaufleute
und Industrielle eine selten günstigste Gelegenheit dar, sich
mit Wirtschaft. Volkstum und Geschichte Mexiko« bekannt zu
machen und Einblicke in die Absatzmöglichkeiten zu gewinnen,
die Mexiko für den deutschen Kaufmann bietet. Daiüber
hinaus wird die Expedition viel dazu bettragen, da« enge
Freundschaftsverhältnis zwischen Deutschland und Mexiko
weiter zu festigen und aurzubauen.

Rußland.
Unter dem Kreml in Moskau.

Die Sowjetregierung steht im Begriff, die Suche nach der
verschwundenen berühmten Bibliothek Iwan « de« Schreck¬
lichen (1530—1584) wieder aufzunehmen und zu diesem Zweck
den Kreml in Mo »kau unterhöhlen zu lassen.

Diese Bibliotheck bestand aus ungefähr 800 Bänden , in
reines Gold gebunden, sowie aus vielen persischen, assyrischen
und byzantinischen Manuskripten und Pergamenten von un¬
schätzbarem Wert.

Iwan der Schreckliche war trotz seiner Grausamkeit ein
großer Kenner ur d Liebhaber der Künste, wie von russischen
Historikern sestgestellt ist und hatte sich während seiner langen
RegterungSzett eine umfangreiche, äußerst wertvolle Bibliothek
angelegt. Dte Bibliotheken Europas wurden für seine Samm-
lungen kostbarster Stücke beraubt.

In seinen späteren Jahren war Iwan von so vielen
Intrigen umgeben, daß er für seine Schätze, darunter diese
Bibliothek, tief unter dem Kreml ein Versteck anlegen ließ,
damit sie nie in dte Hände seiner Feinde fallen sollten.

Die sichere Existenz dieser Bibliothek ist seit Jahr-
Hunderten bekannt gewesen. Peter der Große hatte schon
einmal den Versuch unternommen , nach derselben zu suchen,
die» jedoch wegen der schwierigen AurhöhlungSarbeiten aufge¬
geben. Einige ähnliche Mißerfolge sind später ebenfalls zu
verzeichnen gewesen. Dte neuesten Untersuchungen und Aus¬
messungen, sowie die Berichte der Sachverständigen haben
jedoch die derzeitigen russischen Machthaber ermutigt, zu glau¬
ben, datz diese neuen Nachforschungenerfolgreich sein werden.
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Tagesspiegel
Die Herren der Reichsregierung sind am Freitag vor

mittag aus München wieder in Berlin eingetroffen.
Die Reichsregierung hak ;u Ehren des Schöpfers de;

Deutschen Museums eine Miller -Stiftung von ISS 000 Mar!
«reichtet, die Studierenden - er Technik, Handwerkern uni
Ä- oeitern das Studium des Museums in München er
möglichen soll.

Der Spion Gerneth wurde vom Reichsgericht zu sechs
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und dauernder
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Der amerikanische Vertreter auf der Vafftirhandels-
kon seren; in Genf ist von der Regierung beauftragt , gegen
die Verwendung von Giftgasen im Krieg zu wirken.

In Diarbekir wurden 18 aufständische Kurden zum Tod
verurteilt und erschossen.

Politische Wochenschau
Der neue Reichspräsident von Hinden-

burg  wird am Montag der nächsten Woche von Hannover
nach Berlin abreisen und am Dienstag , den 12. Mai , im
Reichstag feierlich vereidigt werden und damit das Amt
übernehmen . Der Reichswahlausschuß hat die Wahl Hinden-
auf Grund des Wahlergebnisses vom 26. April für gültig
erklärt und das Wahlprüfungsgericht , das aus Mitgliedern
des Reichsgerichts , einigen Reichstagsabgeordneten und
Vertretern der Reichsregievung besteht, hatte verfassungs¬
mäßig die Wahl noch rechtlich zu prüfen . Im allgemeinen ist
diese Bestimmung wohl nur als eine Formsache anzusehen,
damit nach keiner Hinsicht bei der Bestellung des Reichs¬
oberhaupts eine Lücke gelassen werde ; von praktischer Be¬
deutung kann die rechtliche Nachprüfung ja allerdings sein,
wenn der Reichspräsident nur mit kleiner Stimmenmehrheit
aus der Wahl als Sieger hervorgeht . Die Väter der Ver¬
fassung in der Nationalversammlung haben aber wohl
nicht daran gedacht, daß rechtliche Bedenken vorliegen wer¬
den, wenn die Volksabstimmung eine große Mehrheit für
den Reichspräsidenten ergibt - Bei der gegenwärtigen ersten
verfassungsmäßigen Präsidentenwahl ist nun aber doch der
Fall eingetreten , daß sie trotz der Mehrheit von 904121
Stimmen , die Generalfeldmarschall von Hindenburg vor dem
Mitbewerber Reichskanzler a. D. Dr . Marx voraus hat,
vom Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
«ugesochten wurde mit der Begründung , im Wahlkampf seien
die Wähler in unzulässiger Weise beeinflußt worden — von,
Reichsblock nämlich; auch bedeute es eine Herabwürdigung
des Reichswahlgerichts , wenn , wie geschehen, ein bestimmter
Zeitpunkt für die Vereidigung des neuen Präsidenten fest¬
gesetzt werde , bevor der Gerichtshof sein Urteil gesprochen
habe. Das Wahlgericht , das am 8. Mai zusammentrat , er¬
achtete die vorgebrachten Einwände als unerheblich. Das
Amt des Reichspräsidenten ist seit Anfang März erledigt
hzw. nur durch einen Stellvertreter besetzt, die Zeitumstände
verlangen aber dringend eine rasche endgültige Besetzung.
Die Zeit von der Wahl bis zur Amtseinführung mit 16 Ta¬
gen fft ohnedies reichlich genug bemessen, außerdem gibt es
eine Menge dienstlicher und anderer Vorbereitungen , die
viÄ Zeit in Anspruch nehmen . So wurde nach dem Ueber-
einkommen von Reichsregierung und Reichstag für der
Spruch des Reichswahlgerichts der 8. Mai , für die Ver¬
eidigung der 12. Mai festgesetzt unter der selbstverständlicher
Voraussetzung , daß der Gerichtsentscheidung in keiner Weise
vorgegriffen werden solle. Der 12. Mai würde natürlich
hinfällig geworden sein, wenn der 8. Mai irgendwelche Be¬
denken von schwerwiegender Rechtskraft gegen ihn vorge¬
bracht hätte, was aber wohl niemand vermutet hat. E-
bleibt somit beim 12. Mai.

Noch ganz ungeklärt ist dagegen zur Stunde , da dies:
Zeilen geschrieben werden , dieRegierungsfrage ir
Preußen.  Die Meinung scheint bei allen Parteien de-
Abgeordnetenhauses durchdrungen zu sein, daß eine Re
gierungskoalition , der eine fast auf den Mann gleich starke
Opposition gegenübersteht, auf die Dauer nicht lebens - und
arbeitsfähig ist. Aus der Schwierigkeit herauszukommen
und nach einer Dauerkrise von nunmehr fünf Monaten so¬
lide parlamentarische Verhältnisse zu schassen, gibt es in
diesem Fall nur zwei Wege : der Landtag muß auf¬
gelöst  und der Wählerschaft das Wort erteilt werden.
!Zu diesem Mittel will , wie berichtet wird , der gegenwärtige
Ministerpräsident und die sozialdemokratische Fraktion grei¬
sen. wenn die für Freitag vormittag vorgesehene Abstim¬
mung nicht eine tragbare Mehrheit für die Regierung er¬
gäbe , die etwa so zu schaffen wäre , daß ein : Anzahl der
kommunistischen Abgeordneten sich der Stimme enthielten
oder der Abstimmung fernblieben . Darüber sollen zwischen
den beteiligten Parteien Verhandlungen geführt worden
fein . Der andere Weg bestünde darin , daß die Regie¬
rungskoalition erweitert  würde . Auch darüber
fanden zwischen dem Zentrum und den Rechtsparteien Ver¬
handlungen statt. Es wurde davon gesprochen, daß ein
Kabinett gebildet werden solle, das mehr die Art eines
Beamten - als eines Partei - und Koalitionskabinetts haben
solle, auf keinen Fall dürften in diesem Kabinett der In¬
nenminister Seoering (Soz .) und der Justizminister
Am Zehnhoff (Zentr .) mehr sitzen. Letzterer tut übri¬
gens seit einiger Zeit keinen Dienst mehr, da ihm u. a. vor-
Umoorsen wird, er habe die Untersuchung gegen die Bur¬
ma tianer erschwert. Wenn der Gedanke der Erweiterung
Her parlamentarischen Regierungsgrundlage weiter ver¬
folgt würde, so könnte die Abstimmung über die einge-
bvachtev. Mißtrauensanträge vermieden werden , die Ent¬
scheidung würde sich allerdings um noch eine Woche ver¬
zögern . Am Freitag abend wird man aber wissen, wie derHaie läuft.

Reichskanzler Dr. Luther  hielt bei dem Münchener
Fest nichl nur eine geistvolle Weiherede , er zeigte sich auch
von der humoristischen Seite in einem launigen Trinkspruch
auf die Frauen und die liebe Stadt München , wie denn dem
Reichskanzler gern auch ein kleiner Schalk aus dem Auge
schaut. Er hat es für diese Tage vergessen, daß der Reichs¬
regierung eben erst nach zwei Monaten der Nichtbeachtung
und Verschleppung die von den verehrlichen Verbands-
müchten auf eine harte Probe gestellte Geduld ausgegangen
war . Die Reichsregierung ließ durch den Botschafter Dr.
Sthamerbei Chamberlain  anklopsen , was es denn
nun endlich mit der Antwort auf die deutschen Sicher¬
heitsvorschläge  sei . Es ist doch keine Art , daß man
in London und Paris gar nicht dergleichen tut. In den Zei¬
tungen und Nachrichtenbüros wurde ja in den zwei Mo¬naten UNL-- .mer viel darüber gemeldet, aber wer diese

Nagolder Tugblatt »Der Gesellschafter"
„Meid : .z u" übernahm , der konnte sicher sein, daß er alle
ander Tag so ungefähr das Gegenteil von dem berichten
mußte , was er zuvor berichtet hatte. Es war fast alles
Mache, auf Verschleppung und Verdunkelung berechnet.
Chamberlain nun gab den deutschen Nasenstüber an Seine
Lordschaft Sir Crewe , den Botschafter in Paris weiter und
dieser übermittelte ihn dem Außenminister Briand.
Briand aber sitzt immer noch am Schreibtisch und bastelt
die „Antwort " zusammen. Sie soll recht saftig werden , daß
den Deutschen die Augen übergehen. Gleichzeitig mit der
Antwort arbeitete Briand nämlich einen Plan aus , der selbst
die. berühmte Einkreisung Eduards VlI. noch in Schatten
stellt. Polen und Tschechen, die alten Deutschenhasser, soll
ein Band inniger Freundschaft einen , Polen soll ein Glie¬
des Kleinen Verbands werden , und Polen und Sowjetrussen
sollen ebenfalls Bruderschaft machen — gegen die Deutschen.
Der erste Teil des Planes ist ja wohl gelungen , wenigstens
von Regierung zu Regierung . Wie es aber mit Moskau
werden soll? Der Haß der Russen gegen die Polen ist jeden¬
falls noch erklecklich stärker und begründeter als gegen die
Deutschen, und wenn Moskau nicht auf den Köder anbisse.
so würde der ganze schöne Plan ins Wasser fallen . Nebenbei
bemerkt, paßt die neue Einkreisungspolitik Briands ru dein
bisherigen völkerbündlich-französischen Plan , daß Deutsch¬
land als Zwangsmitglied des Völkerbunds sich für die Un¬
terstützung Polens gegen Rußland bereit zu halten habe,
ungefähr wie die Faust aufs Auge.

Item , die französische Politik nach dem Weltkrieg ist
eine noch tollere K r i e g s p o l i t i k, als sie es vor dem
Krieg war . Das sagte der neue amerikanische Botschafter
in London , H o u g h t o n, kürzlich in einer Rede im Pilgrim-
klub in London den Franzosen auf den Kopf zu- Diese Er¬
klärung ist umso bedeutungsvoller gewesen, als Houghton,
der bisher Botschafter in Berlin war und die Deutschen
kennen gelernt und liebgervonnen hat, seine Rede bis auf
den Wortlaut hinaus mit dem Präsidenten Coolidge  und
dem Staatssekretär Kellogg  vereinbart hat. Daß Hough¬
ton jedenfalls in erster Linie die Franzosen gemeint hat,
wenn er von Nationen sprach, denen der Geist der Fried¬
fertigkeit fehle und denen darum Amerika im Fall mangeln¬
der Besserung die Dollarhilfe versagen müsse, geht schon an¬
dern Widerhall seiner Worte hervor. In Deutschland fand
niemand etwas an der Rede aus,zusetzen, in Paris war man
bestürzt. Ein Poincare -Blatt fand die Rede „unverständ¬
lich." Kein anderer als der amerikanische Präsident Wil¬
son  habe seinerzeit Frankreich die Politik eingeblasen , die
es gegen Deutschland zu beobachten habe, Amerika sei daher
am wenigsten berufen, den Franzosen Mangel an Fried¬
fertigkeit vorzuwerfen . Es wird den Franzosen aber nichts
mehr nützen, sich hinter Wilson zu Verstecken: Wilson starb
verachtet und gehaßt fast vom ganzen amerikanischen Volk,
das er bewußt irregeführt hat. Und wenn die Amerikaner
auch noch keine Deutschenfreunde geworden sind und es viel¬
leicht nie werden, so sind ihnen doch schon über manche
Dinge die Augen aufgegangsn —- dank der Wilson -Politik,
Und wenn am 7. September d. I . der Völkerbund
wieder in Genf zusammentreten und über Dinge wie Genfer
Protokoll , Abrüstungskonferenz beraten oder gar beschließen
wird , so wird Präsident Coolidge voraussichtlich aufs neue
bestätigt finden, daß der alleinige Widerstand gegen seinen
L'ieblingsplan der WeltabriUtung immer nur von Frankreich
ausgeht . Nach den Worten Houghtons könnte dies aber
für Frankreich schließlich doch einmal recht ernste Folgen
haben , denn es braucht nicht nur die Geldhilfe Amerikas,
sondern ist ihm bekanntlich auch schon lange bis über die
Ohren verschuldet, ohne dcchan zu denkest, auch nur die Zinsen
zu bszablen, die der Amerikaner allerdings als gewissen-
bllster Geschäftsmann pünktlich von Jahr zu Jahr auf¬
rechnet.

Einweilen haben sich die Franzosen eine neue Supne
in Marokko  eingebrockt . Freilich, sie selber sagen, sie
müssen einen Einfall des Kabylenführers Abd el Krim
in Französisch-Marokko abwehren ; Abd el Krim dagegen
behauptet und wahrscheinlich mit mehr Recht —, die Fran¬
zosen haben gegen das durch den Rückzug der Spanier
„verwaiste " Rifgebiet einen erobernden Vorstoß gemacht.
Dafür spricht auch, daß die Franzosen plötzlich mit 25 000
Mann Infanterie , 6 Schwadronen Reiterei , 12 Batterien
Felidartiqerie und 125 Flugzeugen aufmarschieren können
gegen die 4000 Mann , die Abd el Krim ins Feld führt.
Weitere 4000 Mann hat er zu seiner Rückendeckung gegen
etwaige Sinneswandlungen der Spanier in Bereitschaft.
Aber die Spanier müßten mit Blindheit geschlagen sein,
wenn sie wahnwitzig wieder Front gegen die Kabylen machen
würden, statt mit Behagen zuzusehen, was für Geschäfte
die französischen Strategen , die sich bisher über die spanische
„Unfähigkeit" lustig machten, und die franzö' -- Poilus-
Heldsn — zum weitaus größten Teil sind es allerdings'^ mdenlegionäre — mit Abd el Krims Scharen macken.
Wer wollte es sogar den Spaniern verdenken, wenn sie die
Vreunchcyaft des Kabylensürsten Lurch gelegentliche Wafsen-
unü Munitionslieferungen erwerben würden , wie die Fran¬
zosen!die Kabylen in ihren Kämpfen mit den Spaniern um
Gold versorgt haben ? Die Kabylen sind nicht zu verachtende
Gegner , in ihnen steckt, so sonderbar es klingen mag , noch
etwas Germanen b lut'  von einem der tüchtigsten und
tapfersten Stämme , den Vandalen , ine einst einen erheb¬
lichen Teil von Nordafrika erobert hatten, ehe sie als Kieger
nach Italien zogen . Heute findet man noch in Marokko blaue
Augen und Dörfer , nach germanisch-deutscher Art gebaut.
Auch in Spanien , in der Provinz Galicia , steht man noch
blonde Haare und blaue Augen als Spuren der Sueven
(Schwaben ), die einst dort sich medergelaffen hatten. — Tat¬
sache ist, daß der vo« Ministerpräsident Painleve gefeilte
„Sieg " eine regelrechte Niederlage  war , und daß die
drei französischen Kolonnen unter bedenklichen Verlusten
von Abd el Krim,zurückgeschlagen worden sind. Irgendwo
muß das Gericht über Frankreich seinen Anfang nehmen.
Vielleicht ist Marokko dazu bestimmt.

Neuestes vom Tage
Die verweigerte Reichsbannerehrung für Hindenburg
Berlin . 8. Mai . Infolge der schroffen Weigerung des

Vorstands des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold, Ober¬
präsident Hörsing,  das Reichsbanner bei den Empfangs¬
feierlichkeiten für den Reichspräsidenten Hindenburg teil¬
nehmen zu lassen, haben viele Mitglieder der Demokratischen
und der Zentrumspartei ihren Austritt aus dem Reichs¬banner erklärt.

Kommunistische Kundgebung am 12. Mai
Berlin , 8. Mai . Die Kommunistische Partei fordert ihre

Mitglieder auf, beim Einzug des Reichspräsidenten
von Hindenburg  eine Kundgebung für dis Freilassung
r 'er  vemrtcllten Kommunisten zu veranstalten . Dagegen
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wurde der Aufruf zu einer Kundgebung gegen  yinve»
bürg zurückgezogen.

Der Prozeß Eberk-Rokhardl
Magdeburg . 8. Mai . Die Verhandlung in dem Pro¬

zeß gegen den Schriftleiter Rothardt  wegen Beleidi¬
gung des verstorbenen Präsidenten Ebert wird Ende Mai
wieder ausgenommen - Das Landgericht hat den Zeugen
Scheidemann  ausgefordert , ob sein Gesundheit«,
zustand ihn immer noch verhindere , vor Gericht zu erscheinen.
Es sind noch 70 Zeugen zu vernehmen . Für die Beweis¬
aufnahme ist ein Zeitraum von 5 Wochen vorgesehen.

Der Streit um die Räumung
Paris , 8. Mai . Wie die Blätter berichten, wünscht die

englische Regierung , daß das Kölner Gebiet zugleich mit dem
Ruhrgebiet am 16- August geräumt und daß Deutschland
mitgeteilt werde , welche Bedingungen es hiefür zu erfülle»
habe. Frankreich lehne es ab, eine bestimmte Frist zunennen . Die Vorwürfe des Gutachtens gegen Deutschlands
gehen nach dem „Echo de Paris " hauptsächlich dahin, daß
die Reichswehr ein Lehrkörper sei, um die ganze deutsche
Jugend militärisch auszubilden und kriegssähig zu mache« .
Das Oberkommando des frühsten deutschen Heeres sei i«
verschiedener Weise umgestaltet , aber immer wieder ins -
Leben gerufen worden . Die deutsche Industrie sei imstand«,
in einem Jahr ebenso viel Kriegsmaterial herzustellen, wie
es Deutschland im Jahr 1918 besaß.

Der Botschafterrat  soll am Dienstag zusammen¬
treten , um die Vorschläge Englands über die Räumung zuberaten.

Der Sleuerplan Laillaux
Paris . 8. Mai . Finanzminister Caillaux berechnet, daß

zum Ausgleich des Staatshaushalts ein Mehraufkomme«
von 3 Milliarden Franken nötig sei. Davon sollen 1,5 Mil¬
liarden durch Steuern aus Tabak, Alkohol usw., die übriger»
1,5 Milliarden durch Erhöhung der Einkommensteuer aus
landwirtschaftliche Betriebe (?) aufgebracht werden.

Italien für die Sicherheitsvorschläge
Rom , 8. Mai . Ministerpräsident Mussolini  ließ de«

Regierungen in London und Paris mitteilen , daß Italien
entschieden für die deutschen Sicherheitsvorschläge sei, nach
denen auch Italien in gleicher Weise an dem Sicherheits-»errrag beteiligt sein soll.

Französische Verstärkungen nach Marokko
Paris , 8. Mai . Nach dem „Petit Journal " werden au:

Algier schleunigst Verstärkungen nach Marokko abgesandt
Infanterie und schwere Artillerie . Der „Matin " berichtet
die französischen Vorstellungen seien von den Kabylen um
zingelt . Zahlreiche Stämme haben sich Abd el Krim ange
schlossen. Die Stellungen der Kabylen werden durch Flug s
zeuge angegriffen . „Homme Libre" verlangt , daß die pri¬
vate Einfuhr von Waffen und Munition von gewissen Re
gierungen verboten werden - In London und Madrid werd,
man schon wissen, wer gemeint sei.

Englische Maßnahmen gegen die Bolschewisten s
London, 8. Mai . Der Staatssekretär des Innern Hicks

hat nach der „Daily Mail " die Umtriebe der Bolschewisten
in England genau geprüft und er wird der Regierung eine»
Plan zur Unschädlichmachung der Bolschewisten Vorschlägen

Im Unterhaus teilte der Ministerpräsident von Neu-
Südwales (Australien ) mit , die Regierung sei entschlossen
alle ausländischen Kommunisten auszuweisen.

Maßnahmen zuni Schuh Ehamberlains
London, 8. Mai . Mit Bezug auf die Berichte über einer

beabsichtigten Anschlag gegen den Staatssekretär für Aeuße-
res erklärt^ gestern der Staatssekretär für Inneres irr
Unterhaus , es sei nicht im öffentlichen Interesse , darüber
irgendwelche Angaben zu machen, aber es seien alle Vor¬
kehrungen gegen derartige unvorhergesehenen Vorfälle ge¬nossen morden.

Deutscher Reichstag
Berlin . 8. Mai.

55. Sitzung . Erste Lesung der Aufwertungsgesetze
Abg . Keil (Soz .) drängt auf möglichst rasche Erledigung

e« r Vorlagen . Auch der sozialdemokratische Antrag , der dir
Glücklichen, die die Inflationszeit ohne Verluste oder sogar
mit Gewinn überstanden hätten, zu Opfern für die Unglück-
li-nen, die alles verloren haben, heranziehen will , sei leider
erst verspätet eingebracht worden.

Württemberg
Stuttgart , 8. Mai . Tagung der Vereinigung

Deutscher Wohnungsämter.  Vom 8. bis 10. Juni
findet hier, vorbereitet vom städt. Wohnungsamt , die dies¬
jährige Tagung der Vereinigung Deutscher Wohnungsämter
statt. Es werden Wohnungsfragen der Gegenwart erörtert,
so - re Wohnungszwangswirtschaft und ihr Abbau, die Vor¬
teile und Nachteile des Mietberechtigungsscheins , die Aus¬
nutzung der Ergebnisse der Volkszählung 1925 für wohnungs¬
politische Zwecke.

Fleischpreiserhöhung . Die Stuttgarter Metzgerinnung
hat den Preis für Kalbfleisch 1. auf 1.30—1.35 ' -4l (bisher
1-25— 1.30 -4t) und den Preis für Schweinefleisch auf 1.05
Mark (bisher 1 -4t), außerdem den Preis für Hammelfleisch
auf 1—1.10 -4t (bisher 0.95—1.00 -4t) mit sofortiger Wir¬
kung erhöht. Die Preise der übrigen Fleischsorten bleibenunverändert.

Stuttgart , 8. Mai . H öh e r e B au s chu l e. Die Höhe«
Bauschule hier wird im Sommerhalbjahr 1925 von 287 (im
Vorjahr 234) Schülern besucht; davon sind 233 Württem-
berger.

Vom Tage . In einem Haus der Forststraße verübte ein
ZB Jahre alter Hausierer durch Einatmen von Gas Selbst¬mord.

Böblingen , 8. Mai . Fliegertag.  Ende Juli oder
anfangs August soll in Böbliygen eine Zusammenkunft ehe¬
maliger Angehöriger der Fliegertruppe abgehalten werden,
womit Rund - und Schauflüge verbunden werden.

Cleebronn OA. Brackenheim, 8. Mai . Großfeuer.
Heute früh brach in der Scheuer , die unmittelbar an das
Doppelwohnhaus von Karl Binder , Wilhelm S - und Schmid
Aug . Wwe . grenzt , Feuer aus . Im Nu war auch das
Wohnhaus ergriffen und -das ganze Viertel gegenüber der
neuen Schule , wo die Häuser eng aneinandergebaut sind,
gefährdet . Die drei angrenzenden Häuser von Beyl Herm.,Storr Hermann und Fischer Loui -- Wwe . lind ein Raub der
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«lammen geworden, die weirer angrenzenoen weoauve
daben stark gelitten. Das Vieh und teilweise auch das Mo¬
biliar konnte gerettet werden, trotzdem ist viel verbrannt
und der Schaden bedeutend.

Alm, 8. Mai . Kindsmörderinnen.  Im naher»
bayerischen Weißenhorn hat die Dienstmagd Schüler, d«
„egen Kindsmord verhaftet wurde, die Tat eingestander»
und zugleich erklärt, auch ihre Schwester hätte ein Kirck
yeggeräullrt und im Garten vergraben . Die Gendarmer«
Psasienhvfen hat wirklich vergangene Woche in dein an-
a.'Menen Garten nachgegraben und den Leichnam des
Wdes gesunden.

Oberriexingen, OA. Vaihingen, 8. Mai . Wiederauf¬
nahme des Betriebs.  Die Eisenwerke Kaltschmid,
die seit Wochen infolge Streik bezw. Aussperrung still liegen,
»vollen nunmehr den Betrieb wieder aufnehmen, sobald ge¬
nügend Arbeitskräfte hier vorhanden sind.

hall , 8. Mai . P f i n g st f e st sp i e l e. Die Haller
Dfingstfestspiels werden Heuer in demselben Rahmen wie
voriges Jahr abgehalten mit mehrmaliger Aufführung des
Fehleisenschen Festspiels, Einzug des Kaisers Maximilian,

Stadt - und Burgenbeleuchtung, Siedertanz und Fackelzug.
Am 21. Mai findet ein Vorspiel statt, zu dem die Bodensee¬
gesellschaft Schwaben, Ortsgruppe Ludwigsburg , ihr Er¬
scheinen zugesagt hat.

Göppingen, 7. Mai . Diamantene Hochzeit.  Das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit können heute Handels-
gärtner Jakob Kapphan, geb. 21. Febr . 1810 in Asperg,-und
Maria , geb. Hepperle (7. Jan - 1811) feiern.

Metzingen, 7. Mai . Selbstmord  Der 32 jährige
verheiratete Betriebsleiter und Teilhaber der Firma Süd¬
deutsche Schaflederfabrik, Gottlieb Ruof,  hat sich erschossen.
Zahlungsschwierigkeiten der Firma sollen den strebsamen
und pflichteifrigen Mann zu diesem Schritt verleitet haben.

Ans dem Allgäu, 8. Mai . Flugplatz.  Dr . Eckener-
Kriedrichshafenweilte mit mehreren- Herren der Luftschiff-
»lluaesellschast in Oberskaufen zur Feststellung des Ober-
jdausener Geländes sür Luftfahrzeuge.

Aus Stadt « nd Land
Nagold , den 9. Mai I92S.

. Zum Sonntag
. Wieder stehen wir mitten drin im großen Frühlings¬

wunder des Keimens und Sprofsens , Grünens und Blühens.
Der Städter bewundert es mit heimlichem Heimweh an
Zedern Baum und Gartenstück, das er als Oase in seiner
Eteinwüste findet, den Landmann erfüllt es Jahr für Jahr
mit neuer Freude an seinem heiligen Beruf . Es ist doch
etwas Großes so unmittelbar ein Mitarbeiter des Schö-
Wrs zu sein, der seinen Menschenkindern aus dem Boden
Brot und Herrlichkeit wachsen läßt - Nicht umsonst hat unsere
Jugend ihn zuerst bei ihren Wanderungen hinaus in seine
kbendrge Werkstatt wieder entdeckt. Auch wir Aelteren
Wichten uns wohl gerne aus dem Lärm und Streit des
Tages in dieses stille, geheimnisvolle Weben, und empfin¬
den aufs neue die schlichte, tiefe Wahrheit - die im Worte des

/ Wandsbecker Boden über die Pracht eines blühenden Apfel-
vaumes liegt: „Was so zu Herzen geht, das muß auch aus
«wem Herzen kommen." Und dann sehnen wir uns , an
vieles Herz noch näher heranzukommen dort, woher die
Sonntagsglocken klingen.

Veranstaltungen am Sonntag.
Nachmittags 1 Uhr:

3 Uhr:

. 4 Uhr:

In JselShsusen:

In Altensteig:

In Egenhausen:

In Horb:

Homöopath. Verein, Sammlung beim
Schwarzen Adler zu WaldauSflug. Bet
ungünstiger Witterung Vortrag im
Roten Schulhaus.
Verbandsspiel auf dem EiSbergsportplatz
F . V. Arnbach I — S . V. N. I
Konsum- und Sparverein Nagold und
Umgegend im Traubensaal ordentliche
Generalversammlung.
1. Verbands -Sportfest verbunden mit
dem 5 jährigen Stiftungsfest des S .V.
Jselshausen.
nachmittags 3 Uhr Kirchenkonzert in der
Stadtkirche.
12 jähriges Stiftungsfest des Radfahrer-
Vereins.
nachmittags 5 V» Uhr Aufführung des
„Samson " vom Oratorienoerein Horb
tm Ltndenhofsaal.

Kirchenbezirksfkst. Am Sonntag , den 17. Mai dr . IS .,
nachmittags 2 Uhr, findet in der hiesigen Stadtkirche das
Kirchenbezirksfest statt, wobei KirchenpräsidentD. Dr . v. Merz
die Festpredigt halten wird. Es finden auch Gesänge und
Thorausführungen von Kirchenchörendes Bezirks unter Mit¬
wirkung des Seminarorchesters statt. Wir verweisen noch
auf die Einladung tm Anzeigenteil.

Die Krankenkasse des Verbandes württ. Gewerbe-
vereiae und Handwerkeroereiniguugeu, Sitz in Stuttgart,
hat in Gbhausen bei Sattlermeister Johannes Pfeifle eine
Zahlstelle errichtet. Die Zahlstellen für den Bezirk Nagold
liegen in folgenden Hänven : in Nagold : Ernst Günther,
Wmachermetster; in Altensteig: Georg Schneider, Stadtrat;
i" Tbhausen: Johannes Pfeifle, Sattlermetster ; in Gültlingen:
Totthtlf Roller, Flaschnermetster; in Untertalheim : Jakob
Pfeffer, Bürstenmachermeister; in Wildderg : Karl Kalmbach,
Schuhmachermeister.

Vom Rathaus.
Gemeiuderatssitzung vom S. Mat 1926.

Umbau der Waldachbrücke beim Anker. Das Projekt
über den Umbau der Waldachbrücke beim Anker tm Zug der
Etterstrecke der Staatsstraße Herrenberg-Freudenstadt ist vom
Straßen- und Wasserbauamt Calw dem Gemeinderat zur
Kenntnisnahme übermittelt worden. Das Projekt steht eine
neue Etsenbetonbrücke mit einer Fahrbahn von 6 Metern,
einem linksseitigen Gehweg von 2 m und einem rechts-
Eiligen von 1 m vor. Die Brüstungsmauern haben einen
Durchmesser von 15 cm. Die Brücke hat einen starken Ver¬
kehr zu vermitteln, die vorgesehene Straßenbreite wird aber
sür ausreichend gehalten. Mit dem Bau wird demnächst be¬
gonnen. Vom Umbau sind etwa 150 cbm AuShubmatertal
übrig. Diese- AuShubmatertal soll zur Anlage einer 1,5 m
breiten Gehweg» au der Atteusteiger Staatsstraße vom
Badt. Spital bis zum Louis Rentschler' schen Besitztum Ver¬
wendung finden. Zur Herstellung dieses Gehwegs stellt die

Stadtgemrinde etwa erforderlichenGrund und Boden unent¬
geltlich zur Verfügung und erklärt sich bereit, hinderliche
Bäume entlang dem Lager- und Spielplatz zu entfernen.
An Stelle der abgängigen Bäume werden von der Staats-
straßenbauverwaltung geeignete Zierbäume gesetzt. — Er¬
werbungen und PerSutzerungen von Dan - «nd Stratzeu-
platz. An der künftigen Hohestraße hinter Sct. Leonhard
haben Baulustige die Absicht ausgesprochen, Wohnhäuser zü
erstellen, wenn die Straße von der Stadt auSgeführt und
mit Wasser- und Abwasserleitung versehen wird. Von den
Grundstücksbesitzern Müller Rapp und Frau vertsch sind zwei
Baugrundstücke mit etwa 32 ar einschließlich Bäume zu 5 ^
50 ^ pro qm erworben worden. Zu erwerben ist noch die
Fläche von Karl Rapp in der Hauptsache zur Straße . Zum
Selbstkostenpreis sind bereits 2 Bauplätze an Rechtsanwalt
Huber und Dr . Stähle abgetreten worden, die sich verpflich¬
ten, spätestens binnen 2 Jahren Wohnhäuser zu erstellen,
die orrsbaustatutarischen Leistungen sür die Erwerbung der
Straßenflächstt zu übernehmen und solange nicht mindestens
4 Häuser an der Straße gebaut sind, ein unverzinsliches Dar¬
lehen für die Herstellung der Straße zu gewähren. ES können
roch einige Bauplätze abgegeben werden, lusttragende baulustige
Bewerber wollen sich alsbald beim Stodtschultheißenamtmelden.
Im Lembergbaugebiet wurden die Richtlinien iür die Durch¬
führung der Bauten festgelegt. Zur Bebauung ist zunächst
die Moltkestraße und eine oberhalb derselben liegende
Zwischenstraße vorgesehen. Die Plätze im letzteren Fall wer
den zu 2' /» einige Plätze an der Moltkestraße zu 3' /- ^
pro qm abgegeben. Plätze in der Lehmgrube werden im
allgemeinen unentgeltlich zur Verfügung gestellt, um dadurch
die Auffüllung zu fördern. Unter diesen Bedingungen wer¬
den an vier Baulustige die Plätze sofort zugesagt. An die
Firma Friedrich Kapp, Tuchfabrik hier, wird zur Er¬
bauung eines 20 m langen und 14 m tiefen WeberetgebäudeS
auf ihrem Grundstück im Kreuzertal von der alten Mötzinger
Vizinalstraße und der Böschung daselbst eine Fläche von etwa
9'/r n abgetreten. AlS Gegenleistung erhält die Stadt etwa
70 qm Straßenfläche der künftigen Hohestraße und 600
in bar. Der Nachbar, Studien rat Schmid, befürchtet von den
Webstühlen ein solches Geräusch, daß er in seinem Berufe
als Musiklehrer gestört sei und bittet, den Platz nicht abzu¬
treten. Um aber die geschäftl. Entwicklung zu fördern, be¬
dauert der Gemeinderot dem Gesuch nicht entsprechen zu
können. — Wetter wird dem K. E . Walz in Walddorf zur
Eistellung einer Fabrik- und Wohngebäudes der Bauplatz IV
der SchlachthauSga.tenS in Aussicht gestellt. — Sonstiges.
Die Stadt Stuttgart bietet ein neues Adreßbuch für 1925
von Stuttgart zum Preis von 20 ^ an. ES wird beschlossen,
ein solcher anzuschaffen und zur jeweiligen Einsicht durch
dt« Einwohnerschaft auf der Polizeiwache aufzulegen. Inte¬
ressenten von Industrie . Handel und Gewerbe können durch
Vermittlung der StadtschultheißenamtS daS Adreßbuch zum
gleichen Preis beziehen. — Die Quariierträger der letzten
Einquartierung erhalten pro Mann und Tag etnschl. Ver¬
pflegung 95 von der Reichswehr. Dieser Betrag wird
auf I 50 ^ erhöht. — In nächster Zeit werden die
hier beerdigten französischen Krieger ausgegraben und in ihre
Heimat überführt . — Heuer ist ein Kinderfest fällig. Mit
Rücksicht auf den am 25/26 Juli stattfindenden Bauerntag
soll das Kinderfest schon am 18. Juli stattfinden.

*

Schwarzwaldbezirks- Fremdenverkehrs-
«nd Lokalverschöaernngsverein.

Zwecks Besprechung der immer mehr akut gewordenen
Frage des Fremdenverkehrs- und LokalverschönerungSverei, s
hatte der SchwarzwaldbezirkSverein auf gestern abend 8 Uh:
tu den Gasthof z. Löwen emgeladen. Kurz nach 8 Uhr war
die Zahl der Erschienenen noch so gering, daß man errötete
bet dem Gedanken, daß dies eine Versammlung sein solle.
Erst gegen Uhr wuchs die Besucherzahl auf etwa 30 an.
sodaß der Vorstand, RechnungSrat Lenz, daS Wort zur Begrü¬
ßung und Einsührung in die akuten Fragen ergreifen konnte.

Als erster Punkt wurden wurden organisatorische Fragen
in der Hinsicht behandelt, ob man

einen SchwarzwaldbezirkS' , Fremdenverkehrs- und Lokal-
verschönerungSvereinoder

einen SchwarzwaldbezirkS- und LokaloerschönerungSverein
und daneben getrennt einen FremdenverkehrSoerein, der im
Gegensatz zu den mehr ideellen Bestrebungen der beiden ersten
Vereine doch mehr wirtschaftliche Interessen vertrete, oder ob man

einen SchwarzwaldbezirkSvereinund daneben einen Frem¬
denverkehrs- und Lokalverschönerungsverein bestehen lasten
wolle. Nach längerer Diskussion, bet der die einzelnen Licht-
und Schattenseiten der Vorschläge näher betrachtet wurden,
wurde allgemein beschlossen, alle 3 Arbeitsgebiete in einen
SchwarzwaldbezirkS-Fremdenverkehrs- u.LokalverschönerungS-
verein zusammenzufoffen. Die Hauptgründe , die dafür sprachen
waren einerseits die Bewährung dieser Zusammenfassung wäh¬
rend der langen Jahre vor dem Kriege und das Bewußtsein,
daß nur Vereine mit einer großen  Mitgltederzahl etwas
durchdrücken und erreichen.

Nach Erledigung dieser Frage erfolgte die Bekanntgabe
der Namen der Vorstands- und AuSschußmttgliederder seit¬
herigen SchwarzwaldbezirkSverein»: Vorstand : RechnungSrat
Lenz; Vizeoorstaud: GewerbeoberlehrerBeutelspacher; Schrift¬
führer : Obersekretär Schuster; AuSschußmttglieder: Stadt¬
schultheiß Maier , Oberpostmeister Hartmann , Studienrat Knöd-
ler, Georg Köbele, Kaufmann , Erwin Hespeler, Malermeister,
Oberreallehrer Bodamer, Paul Schmid, Kaufmann , Hermann
Knödel, Kaufmann , Eugen Rentschler, Fabrikant . Durch
Akklamation wurden in den Ausschuß des nunmehrigen Ver
ein» hinzugewählt : städt. Forstmeister Birk, staatl. Forstmei¬
ster Barth , drei Wirte alt besondere Jntereffenten de» Frem¬
denverkehr», Franz Kurlenbaur z. Löwen, Philipp Dürr z.
Traube und Karl Frey z. Waldlust, ferner Uhrmachermeister
Günther und Metzgermetster Klumpp.

AIS vorläufig dringendste Aufgaben wies Vorstand Lenz
hin auf die Insertion in größeren Tageszeitungen, Verbes¬
serung de» Post- und BahnoerkehrS, Instandsetzung der Wege,
Anlagen und Sitzgelegenheiten. Anläßlich der Anregung von
öffentlichen Konzerten seiten» der Ver. Lieder- und Sänger-
kranzeS erwiderte Fabrikant Schnepf, daß der gute Wille vor¬
handen sei, die Lösung der Lokalfrage jedoch Vorbedingung
für derartige Veranstaltungen sei und damit der Bau einer
Festhalle  immer dringender werde, was allgemein bestä¬
tigt wurde. Um dem Unfug der Zerstörung der Bänke usw.
zu steuern, bedarf eS der aktiven Mithilfe eine» jeden Ein¬
zelnen, und wir möchten auch von hier aus bitten, derartigen
Flegeln beim Ertappen auf frischer Tat eine Tracht Prügel
zu verabreichen oder aber mindesienS rücksichtslos zur Anzeige
zu bringen, damit die hier notwendige exemplarische Bestra¬
fung erfolgen kann.

Mit dem Wunsche, daß Nagold den Platz unter den
Kurstädten bekomme, der ihm gebühre, schloß RechnungSrat
Lenz die interessante Versammlung.

Sonderzüge mir Fahrpreisermäßigung . Um auch den
Besuch solcher landwirtschaftlich schöner Gegenden zu er¬
möglichen, die sich mit den fahrplanmäßigen Zügen a»
einem Tag hin und zurück nicht oder nur schwer erreiche»
lassen, beabsichtigt die Reichsbahndirektion, versuchsweise a«
Sonntagen Berwaltungssonderzüge zum Preis der Sonn¬
tagsrückfahrkarten (33 IL o. H. Ermäßigung ) auf größere
Entfernungen auszuführen . Voraussetzung ist, daß sie vo»
den beteiligten Verkehrs-, Gebirgs - und Wanderoereinew
und sonstigen Organisationen oder Körperschaften dab«
Lgrrch geeignete Werbung , allenfalls durch Fahrkarteuve»
kauf unterstützt wird . Die Reichsbahndirektion ist bereit, de»
Vereinen, die den Werbedienst oder Fahrkartenverkauf über»
nehmen, als Entgelt für die Mühewaltung für je 100 ick-
gegebene Fahrkarten eine Karte ohne Preisberechnung zu
überlassen.

Da von Stuttgart aus nach dem Schwarzwald , der
Schwäbischen Alb, dem Bodensee, dem badischen Neckartak
und Odenwald im Sommer 1925 sehr gute Zugverbindun¬
gen bestehen, dürfte in der Hauptsache nur die Bedienung
Oes Ausflugsverkehr « mittlerer Städte in Betracht kommen*

Silokredike sür die Landwirtschaft. Der Reichswirt¬
schaftsminister hat zur Förderung des Baus von Grün¬
futter - Behältern (Silos ) vorerst 750 000 -R bereit¬
gestellt, die durch Vermittlung der Reichskreditanstalt (Ber¬
lin W. 8, Behrenstraße 21/22) zu 7 o. H. Verzinsung an ört¬
liche Banken oder Landwirtschaftskammern zur Weiterver¬
gebung an die einzelnen Landwirte verteilt werden. Di«
Landwirte sollen die Darlehen zu etwa 8,5 o. H. erhalten,
und zwar 10 Reichsmark für den Kubikmeter des zu er¬
bauenden Futterbehälters , jedoch nicht mehr als insgesamt
3000 -K für jeden Besitzer. Die Darlehen dürfen bis läng¬
stens 1. Dezember 1926 ausgeliehen werden. Es ist zu er¬
warten , daß die Bestrebungen der Landwirtschaft, sich in der
Futterversorgung selbständig und unabhängig zu macken,
durch die Darlehen kräftig gefördert werden. Nähere Be¬
dingungen werden durch die Landwirtschaftskammer bekannt
gegeben.

Helft Jugendherbergen bauen ! Der Zmeigausschuß
„Schwäbische Jugendherbergen " im Verband für Deutsche
Jugendherbergen veranstaltet , um sich für die Errichtung
und Ausgestaltung der für die Geiunduna unserer Jugend sä
notwendigen Jugendherbergen die nötigen Mittel durch
Selbsthilfe zu beschaffen, eine große Warenlotterie.
500 000 Lose werden ausgegeben. Das Stück kostet nur 50
Jedes zweite Los gewinnt ! Ziehung ist am 10. Juli unter
behördlicher Aufsicht in Stuttgart . Zur Verlosung kommen:
Autos, Wohnungseinricktungen . Motorräder , Klaviere,
freier. Aufcntl-att in schwäbischen Kurorten , Fahrräder . Näh¬
maschinen, W^ cheausstattungen, Vbotoavparate , Radio-
Einrichtunaen, Musikinsinumente, Schneeschuhe und vieles
mehr. Nicht gezogene Lose werden von bestimmten durch
die Ziehungsliste nack bekanntzugebenden Geschäften in Zah¬
lung genommen! Lose sind in allen größeren Geschäften
und von 50 Stück an von der Lotteriegeschäftsstelle, Tübin¬
gen, Gartenstraße 25, zu erhalten.

Mindersbach, 8. Mat. Gewitter mit Hageischlag. Am
Donnerstag , nachmittags V-4 — 4 Uhr zog ein von Westen
nach Osten streickendeS ziemlich heftige« Gewitter über unfern
Ort und entlud sich in V- stündigem, starken Regenguß und
14 Minuten dauerndem Hagelschlag. DaS waren lange, bange
Minuten ! Doch durfte der an Blüten und zarten Garten¬
gewächsen angerichtete Schaden ketn erheblicher sein, sintemal
die Hagelkörner glücklicherweise nur von Erbsen bis Hasel¬
nußgröße waren, jedoch so dicht fielen, daß unsere Gärten
(Gemüsegärten) hernach mit einer dem Wonnenmonat Mat
keineswegs entsprechendenfrostigen EiSmaffe bedeckt waren,
deren schneeähnliche Farbe zwar keinen häßlichen Anblick bot,
aber doch nicht gerade anmutend auf das Gemüt wirkte,
zumal im Monat Mai . ES scheint, daß nach dem bisherigen
Verlauf de» Frühling « auch der Sommer gewitterreich werden
wird.

Altensteig, 9. Mai . Zum Kautateukonzert am
Sonntag hat die Harmonie zwei Kantaten von I . S . Bach
gewählt, weil sich in dieser Form der Kirchenmusik die
schöpferische Tätigkeit Bach« am häufigsten und manipfaltig-
sten bewegt Hot. Alle Anregungen während des JahreS
durch die Verlesung von Abschnitten der heiligen Schrift an
Sonn - und Festtagen klingen hier wieder. In der ersten
der beiden Kantaten : „Herr wie Du willst" finden wir 'das
Ringen um Vergebung, da» vor Klage und Angst vor dem
Schicksal übergeht in eine zuversichtliche Stimmung und Er¬
gebung in Gotte« Willen. Zwischen der daraufolgenden
zweiten Kantate werden zwei Arien (Tenor und Baß) von
größter Schönheit und' weihevollster Stimmung vorgetrogen.
Die zweite Kamate, die die Bitte um den Wegweiser und
Führer darstellt und sich durchringt zu dem bestimmten Be¬
wußtsein : „Er wird kommen und leiten," findet ihren AnS-
klang ln dem Schlußchorlted: Der Herr ist mein getreuer Hirte.

«
Calw, 9 Mai. Bereinigte Deckeufabrike» Ealw . Die

Verwaltung beruft auf den 6. Juni ihre ordentliche Haupt¬
versammlung ein. Voraussichtlich wird die Ausschüttung von
^ o. H. Gewinnanteil oorgefchlagen werden.

Mldbad . 8. Mai . Guter Besuch.  Am 1. Mai wurde
hier die Kurzeit eröffnet. Es sind bereits über 1000 Fremde
emgetroffen.

Tonntaq, I«. Rai : 11,81- 12.3» Uhr: R' liaiäse Morgenfeier:
nnget . jubiliert ! <zum Sonntag ..Kantate"». Mitwirtende: (besann: Sr>
«eonore Nagel, Orgel: Dr. Lermann Keller: c>»M Uhr: Zeitanlag. und Svoi
unchrunten: 7.A»—8 Uhr : Kelterer Portrag von Anna Kggq. Nllrtinge" ilhe
„Das Svaren : 8—g Uhr: Solisten.Abend (Heinrich kobalm vom Lan--e
Uieater, Adoll Morlann . Violine. Artur Kaageu am Fliiael. Svrccher- M
Arne); d.15—11 i>br: Nachtkontert (Mar Lene. Kammersänger R. Zeit vo
Landestbeatrr, Bab. (Herda Kanli. Sovran , Kild« Binder. Soilbrrttc, Run
funkorchester): 11 Ubr : Snortngchrichten.

Montag. 11. Mai : 7 80—8 Ubr : Kosmos-Vortrag: „Der Komvf aeaen d>
EMmer, : 8—8 Ubr : Martin d-r Deiner. On-rette von I . Ottenbach (Mi
w-,elende: Kenn. Don,kl" avn . Gerda Konti Carl Deinert. Seiiuna-
Kiibn Sprecher: Karl Köstlin) : !>.1ä- H Ubr: Nachtton,ert (Georn Ott . Dr
RundfunkorAstM " ^ ^ "*" ' Eiscnbraun. Sopran . TIse Werth. AI

Dienstaa . 12. Mal: 7.80- 8 Ub" P» traq des Deutsch-N Ausland ? "«tttuk
Redner: Viktor Wagner-Berlin über: .Werden und Wachsen der Ds-be»
Slowakei und ,bres Deutschtum-.", antchliestend Nachrichten vom Ausland
deutschtum: 8—8 Ubr: Einsanie-Kon-ert (Dirigent: K. Serber.van der Dsa,

Ubr: Nachtkonzert (Karl KSstlin, Erich Daudistel. Bariton , Drui
Willy Gulden, Tnlovbon Rundfunkorchester).

—Mal- 5—N.M Klndernachmlttag (Märchen erzählt von Emm
Ptaffltu , außerdem Rundfunkorchester. Gvrecher: Ernst Eto-kinaer): 7.81-
ns ! A .°»!Ä ^ °§ Ni ? .Untrrricht, (S. Abend. L Braun . Stuttgart ) : 8
Ä dS-ltliteratur (Ist Abend: Die Literatur der Unnarn Dich

Ä ^ ^ nd«: Paul EnderNuq, Brot . Dr. W. Naael, Ern
»in !! ^ nnkkabarett (Georg Ott. Gerda Lansi. Soubretb
vtib« Binder. Soubrette . kZins Werder. Wiener Lieder. Rundkünkorchester»

Donnerstag, 14. Ra !: 7.81—8 Ubr : Esperanto-Kur, (18. Abend: D
Bogt, Stuttgart ) : 8- 8 Uhr Sörsviel-Abend: „Di. TraaSdle des Mensch-n
dramatisches Gedicht von Emmerich Madoch (Eviesleitung: Karl KSstli:
daMttschen Rundsunkorchester): st.1ä-11  Uhr : Nachttanzerl (Georg St
ttranziska Kannaner, Sovran. S. Eiustetn̂ berstmann, Rezitation. HermonSohl, Zenor. Rundsunkorchester).

!
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Ist Wassergenutz bei Abmagerungskuren
zu empfehlen?

' Das Bestreben, schlank zu sein, wird der Arzt als ge-
stundheitfördernd betrachten. Es gibt nur eine Möglichkeit,
wirklich schlanker zu werden, wenn der Stoffansatz im Körper
geringer ist als der Stoffverbrauch. Dazu helfen zwei Wege:
jl. Herabsetzung der Nahrungsmenge und namentlich Be¬
schränkung der besonders nahrhaften Stoffe (Fette ), 2. Stei-
tzerung der Stofsausgaben durch körperliche Hebungen.

Die oft erörterte Frage ist die, ob bei Abmagerungs-
«bestrebungen Flüssigkeit  genossen werden darf oder
nicht. Es handelt sich hier nicht um die schweren Grade von
Fell sucht oder Fettleibigkeit, bei denen vom Flüssigkeirs-
«ntzug zuweilen mit Vorteil Gebrauch gemacht wird, schon
«um das überlastete Herz- und Gefäßsystem rasch zu entlasten.
tHier ist nur von dem gewöhnlichen und nicht krankhaften
(Gewichtsüberschußdie Rede, der verschwinden soll.

Man hört zuweilen, die Amerikanerinnen und Englän¬
derinnen verdanken ihre Schlankheit einem wöchentlichen
Dursttag , den sie einhalten. Davon kann keine Rede sein.
Die in der Tat auffallende durchschnittliche Schlankheit der
angelsächsischen Frauen hängt zum Teil mit sportlicher Be¬
tätigung zusammen, vor allem aber mit den geringen Nc-H-
Dungsmengen, die sie zu sich nehmen. Es ist bemerkenswert,
Wie wenig und vor allem wie langsam  in diesen Län¬
dern die Frauen essen. Durch das langsame und bissenweise
jEssen tritt eher Sättigungsgefühl ein. i

Manche Abmagerungskuren verbieten alle Flüssigkeits¬
zufuhr . Soweit dadurch der Genuß alkoholischerGen-linke
eingeschränkt wird, ist das gewiß richtig. Alkohol wirkt un¬
mittelbar als Nährwertspender und Fettsparer . Der Entzug
von Wasser  bringt aber keine wirkliche Entfettung mit
sich. Der Körper wird dadurch wasserarmer (bis zu einem
gewissen Grad ) und somit leichter. Die Gewichtsabnahme
beruht indes auf einer Täuschung: man will ja nicht das
Gewicht des Körpers durch Wasserentzug herabsetzen, son¬
dern das überflüssige Fett  abbauen . Diesem Ziel kommt
man durch Entzug von Wasser nicht näher.

Von Seiten , die der Wasssrentziehung das Wort reden,
wird darauf hingewiesen, daß mit dem Flüssigkeitsentzug!
zunächst sicher einige Pfund abzunehmen sind. Dadurch
werde Vertrauen zu dem angewandten Verfahren , auch zu
anderen Maßnahmen geschaffen. Eine langsam einsetzende
Gewichtsabnahme lasse dagegen diese seelische wirksame
Stoßkraft vermissen. Bei einer Sanatoriumskur mag so
dtwas angebracht sein. Wenn es sich aber um dauernde Um-
jstellung und Richtigstellung der Lebensführung handelt, wird
man nur weiterkommen, wenn man mit möglichst wenig
Beschwerden einen möglichst dauerhaften Erfolg erzielt. Oft
kifft man Leute, die sich täglich wiegen. An einem Tag er¬
zählen sie: „Gestern abend war ich bei einem Festessen, bei
dem ich mir nichts abgehen ließ, und heute wiege ich trotz¬
dem ein Pfund weniger !" Sie vergessen aber, daß sich cin
das Festessen ein lange währender Tanz anschloß, bei dem
8« viel Schweiß vergossen (auch etwas Fett verloren), und
daß durch diesen Flüsfigkeitsverlust die rasche Gewichtsab¬
nahme zu erklären ist.

Die früher aufgestellte Ansicht, reichliche Zufuhr von
Wasser begünstige den Fettansatz und Wasserbeschränkung
bringe umgekehrt Fett zum Schwinden ist inzwischen völlig
widerlegt worden. Zurückhaltung von Wasser (also Ge¬
wichtszunahme) in den Körpergeweben wird dadurch ge-»
fördert , daß viel Kochsalz  genossen wird- Das Salz be¬
darf zu seiner Verdünnung Flüssigkeit und zieht darum
Wasser aus dem vorbeifließenden Blut und Säftestrom an»
sich. Manche Entfettungskuren sind daher weniger auf Be-
Miränkung der l Flüssigkeitszufuhr als auf geringen
Kochsalzgehvlt  der Nahrung bedacht. Diese Ein¬
schränkung mag bei hochgradig Fettleibigen oder Fettsüch¬
tigen am Platz sein, weil bei diesen zunächst einmal ein Ge¬
wichtsverlust, welcher Art auch immer (ob Wasser, ab Fett)
von Wichtigkeit ist, damit sie sich besser bewegen können und
schon dadurch ihr Stoff (Kalorien-)verbrauch wieder steigt.

Man kann also sagen: gesunde Personen, die schlank blei¬
ben oder schlank werden wollen, können unbesorgt Wasser
Kinken, soviel, wie der Durst es wünschenswert erscheinen
läßt.

HeimaS.
Deine kommenden Zahre
wandern entgegen dir
wie eine fremde Schar,
wie ein schweigendes Heer.
lieber totes Land
gehst du schweigend,
in dein Schicksal gehüllt,
hinein in gröhere Zukunst.
Nur deine Sehnsucht
las? nicht sterben
An einsamen Wegen.
Trage sie als heiligsten Segen
aus dem verschollenen Gestern
in das leuchtende Morgen . . .

Sturm - Gondal.

Aus aller Welt
Errichtung eines Denkmals. Aus Anlaß der Hundert¬

jahrfeier des Börsenvereins Deutscher Buchhändler wird am
24. Mai in Braunau a. Inn (Oberösterreich) ein Denkmal
für den am 26. August 1806 auf Befehl Napoleons erschos¬
senen Nürnberger Buchhändler Johann Philipp Palm
errichtet werden.

-v>

Täglich kann abonniert werden.

c/ss //? Fs/ -//)?

Rückgang der französischenSchulen im Laargebiek. Ein
starker Rückgang in der Besucherzahl der französischen
Schulen hat sich' zu Ostern bemerkbar gemacht. Wie die
Saar -Pfalz aus Reden meldet, hat die im Oktober 1822
dort völlig eingegangene deutsche Schule wieder ihre Auf¬
erstehung gefeiert. Mit Beginn des neuen Schuljahrs wurde
die katholische Waffe mit 26 Kindern «eröffnet. Die in
Heiligenwald zu Weihnachten einfetzende starke Abwanderung
aus der französischen Schule hat sich auch zu Beginn des
neuen Schuljahrs fortgesetzt. Abgemeldet wurden 46 katho¬
lische und 19 evangelische Kinder, so daß seit Weihnachten
eine Rückwanderung von 120 katholischen und 47 evange¬
lischen Kindern stattgefunden hat. Von den saarländischen
Lehrpersonen der französischen Schule hat jetzt auch der letzte
Lehrer seine Kündigung eingereicht, so Laß nur noch zwei
saarländische Lehrerinnen an ihr tätig sind-

Beichte durch Reklungsrohr . In Bruckmühl bei Rojen-
herm in Oberbayern wurde der Brunnenbauer Baumgartner
bei Ausbesserung eines Brunnenschachtes verschüttet. Er
blieb nicht weniger als 48 Stunden in dem Loche, ehe ihm
Rettung werden konnte. Man stieß ein Rohr zu ihm durch,
um zu ermitteln, ob er noch lebe. Als man sich überzeugt
hatte , daß dieses der Fall war , führte man ihm durch die
Röhre Sauerstoff und auch flüssige Lebensmittel zu- Trotz¬
dem war es fraglich, ihn noch rechtzeitig aus dem Schacht
zu befreien, und deshalb nahm ihm ein Geistlicher durch
diese Röhre die letzte Beichte ab. Schließlich glückte die
Rettung nach vorsichtiger Forträumung der Sand - und
Steinmassen.

Der Diamant als Jubilar . Im Jahr 1475, also genau
vor 450 Jahren , entdeckte Louis van Bergnem aus Brüggedie Geheimnisse des Schliffs und der Teilbarkeit des Dia¬
manten und schuf auf dieser Grundlage die Kunst, den edlen
Stein in Facetten zu schleifen. Kurz darauf trat er mit
seiner Entdeckung in Antwerpen und später in Amsterdam
an di« Oeffentlichkeit. Von da ab datiert die Blüte der
Amsterdamer Diamantenschleiferei. Hand in Hand mit ihr
entwickelte sich der Diamantenhandel . Heute hängt der
Dicrmantenpreis wie der jeder anderen Ware von der Menge
ab, die auf den Markt geworfen wird. Besondere Kommissäre
sortieren die Ware nach dem Wasser und dem Gewicht,
trennen die kleinen Steine von den Karatsteinen und liefern
so die erforderlichenAnhaltspunkte für die Preisabstimmung.
Der Preis selbst wird von den Vereinigungen der großen
Händler und dein Diamantensyndikat in London bestimmt
wo der Diamantenhandel seinen Hauptsitz hat. Das Londoner
Syndikat kauft allein fast alle Steine ans und ist daher
unentbehrlich für die Händler und Juweliere aller Hcmpt-
plütze. Die Bereinigten Staaten von Amerika nehmen etwg
70 v- H. der gesamten Diamantengewinnunq der Welt auf.
Der Wert der amerikanischenDiamanteneinstrhr erreichte im
Jahr 1921 10,5 Millionen Dollar, ging aber in der Folge¬
zeit zurück und bezifferte sich im Jahr 1922 nur noch auf
8 296 000 Dollar. Insgesamt werden jahraus , jahrein Roh-
diamanten im Wert von rund 30 Millionen Goldmark ge¬
bandelt, die im geschliffenen Zustand etwa den fünffach«
Wert darstellen. Den Weltreichtum an Diamanten schM
man heute auf 760 Ztr . Rohmaterial.

Dolnische Jugend .^ In einem polnischen Gymnasium in
Wilna drangen drei -schicker, die zur Reifeprüfung nicht zu¬
gelassen worden waren , in ein Schulzimmsr ein, wo gerade
die prüfenden Lehrer ihr Urteil abqaben, und gaben mehrere
Revolverschüsse auf ihre Lehrer ab. Der Leiter der Anstalt
wurde leicht, ein Lebrer lebensgefährlich verletzt. Ein Schüler
versuchte noch eine Bombe zu werfen, sie englitt aber seinen
Händen und tötete ihn und zwei seiner Mitschüler auf der
Stolle. Zehn weitere Knaben wurden schwer verletzt. Der
Vorfall hat in der Städt große Etzeegung hervorgerufen..

Witzecke.
Mein Verstand ist mein Vermögen. Nun — Armut ist

doch keine Schande. —
Bor der Prüfung . Kandidat: „Ich war Kriegsteil¬

nehmer. Mein Wissen, Herr Professor, gleicht einer Wüste.'
Professor: „Aber in der Wüste gibt et doch auch Oasen!'
Kandidat : „Jawohl , Herr Professor ; ober e» fragt sich, od
sich da» Kamel auch zu der Oase findet !"

*

An seine Vorgesetzte Behörde schrieb der Gemeindevor¬
steher Brausektel folgenden Brief:

„Auf Ihre Anfrage vom . . . August, wer die ältesten
Leute im Dorfe sind, teile ich Ihnen mit, daß die ältesten
Leute vor 2 Jahren bereit» gestorben sind. ,

»

Unter Pennbrüder». „Mensch, deine Stiefel sind ja
vorne ganz durch!" „Ja , meine Hühneraugen haben einen
so durchbohrenden Blick!"

Frünlein A. : „Mein Vater beschenkt mich zu jedem
Geburtstag mit einem Buch."

Herr B .: „O, wa» müssen Sie da für eine reichhaltige
Bibliothek haben !"

Haarwäschen» wenigstens alle 14 Tage, ist zur vernunft¬
gemäßen Haarpflege notwendig. Manchem fällt e» schwer,
bet den vielen im Handel befindlichen Mitteln für sich da»
Richtige herauSzufinden. Um so erfreulicher ist e», zu hören,
daß dte Verbraucher von „Helipon", des vorzüglich schäumen¬
den und da» Haar wirklich schön machenden Kopfwaschpul-
verk, ihre höchste Zufriedenheit autsprechen. Dieses wirk¬
samste aller Haarwaschmittel hat sich seit 1908 schon millionen¬
fach bewährt. Bei dem billigen Preis von 30 Pfg . da» Päck¬
chen (welches sogar zwei Etnzelwaschungen enthält), sollte je¬
dermann einen Versuch damit machen und sich von dessen Güte
überzeugen. Ein Vergleich» mrt andern Mitteln zeigt dte ab¬
solute Ueberlegenheit des Hettpon«.

Kiese Nummer««faßt8 Seiten.
Hirjll dir achtseiiige illustrierte Beilage„Feierstunden".

I'i mim II

2001
ist die einfache Kochanweisung aufgedruckt. Weil diese aber naturgemäß nicht für alle 26  Sorten die gleiche
ist, muß sie bei jeder Suppe genau beachtet werden. Dann schmecken Maggi 's Suppen vorzüglich.

Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, gebe ich einige Tage lang auf sämtliche Waren einen

Rabatt Der Rabatt wird nur bei sofortig.
^ Bezahlung und bei Käufen von
0 Mk. 5 — ab gewährt.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. ' Umtausch findet nicht statt.
Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

p » RLt KÄUvIlle , SIN « Isrirt,
Damenkleiderstoffe^ Aussteuerwaren s Bettbarcheut s Bettfedern >Z Schürzen s Wäsche s Woll¬
deckens Trikotwaren iZ Dorhangstoffe Herrenanzugstoffe s fertige Herren- und Knabenkleidung
Küblers gestrickteAnzüges Damenwindjackens Kinderwindjackens Herrenwindjacken s Sportanzüge

Sporthosen iZ Gummimäntel s Lodenmäntel >->Pelerinen . 210s
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Haaßel ll/rcl 6rerel Lc/rmauLtea
/ecLerea

vom //äuxc/reo rtsr
-tea «twLe mit f 'eio-

LoxtmorFariae im
Liaadaa -t " § ei>acLea trotte.
Lehrte^ar//erLteiiuoF/eiae/r
Oebac/cs ist riie Liarrbrrrrri-
illarLariaerroübertreMcd,ein
Vsraur/r rvirrt§io äiror̂ orrAV/r.
sok/ . ckas l/cribp/uncl rn
clen be/rannten kackunA.

^ir bitten , beim LioLarr / vorr/e t / >/rrori „ Ltarrbarrri -Marsar -rre" rio,
-ii -rLtrrerte ^ amrire/rbiatt „ üre Starrbaa -t - tldc/re " ^osteoioL ^ rr veriarr ^ e^

10  vvubertrvlkeller yiläMsl
kommt sd 1. !>W rum Vor8svil.

Mkllbrsserkl Mulle
Stuttgart.

koMlllvgM aut käü- uvü klu8ed6llbi6r
erdeten sn : 2088

li. Mdlllö r. !>, kenlecil
kelekon ^ int üerneck.

Hirsau bei Calw.
Ab Mittwoch , den 13 . Mai morgens 8  Uhr steht

ein großer Transport von nur ganz erstklassigen ,05

Ostfriesländer
Milchkühen

in weinen Stallungen , wozu Kaufliebhaber eingela¬
den werden.

Ml MnenMllnz. „Waldhorn"
Telephon Ealw 24.

Personen«ns«ersenchle»Gerieten Me ich smizndlkire».

^c ^ ee ci. i/s -iLnck / Ä7Lc/
44

, /O c/M öeLcr/777/M

Mi / ^

LVQ/r/e/2  Mci

üiNigstv nvcl beste
ösullKsgaells kür

kastlo
Lplisrste n. rabvdSr
lliorelteile r. 8eldstdaa.
- Vsrsaüä ils.uü üksrrll . -

Viele Dalläert
doerlceaiillnzz scbreiben
sowie ül>. 1tX) 8eit . stark.

<>llaäio-kalalog»
mit raklreielisn Ldbil-
äuvxev.SaiiaLleitlliiAeir,
Zodaltüllxsxlitllsn , wis-
ssnsoksttiiek̂uksLtüen,
duteimsvbau-XvieitK.,
IVexweiser ärrrek die
gesamt .Ssäis -bitsratur
kostenlos unck krsnlco »u
alle ernstl .Ivteresssllteu

ZiiilükiilKlikIigüili-rkiiIksIe
Vel .268748llllIgSrt kvnixstr.IO

ürvktes SperiLlkaus
Lllüüeutscklsaäs.

Liehen Sie Zhrc AnzeMen?
Welch sonderbare Frage! Und doch! Haben Sie daran
gedacht, wieder richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Sparkasse und zahlen Sie Ihr Er¬
spartes dort ein. Dann erst können Sie mit Recht be¬

haupten, daß Sie gut für Ihre Familie sorgen! S1S2

Oberamtssparkaffe Nagold.
!Vci!

8cnon in
kalter l .auge
erzielen 8ie
einen au8-

Zereickneten
Lrlolg.

»Ar -Gesilch.
Wegen Verheiraluna

merukS DieustwäLchevs
suche ich für sofort ein
ehrliches, flnßtges

(das melken kann)
sör Lavdlvirlfchast.
Joseph Müller

zur Krone ros
Vollmaringen.

oecd. jederm. garantiert.
Auch als N-benverdienst
geeign. Ausk. frei durch

roro kleieksir . 39.

Effringen.
Verkaufs einen ge¬

brauchten 2113

Mll-

Tragkraft etwa 30 Ztr.

^l. K « llvr,
8ckmleü.

Neu ausgenommen:

Selsarben
in Tuben,

^ c/scû'
sv-weaxuĉ osTi)

sowie die nötigen Mal¬
mittel: Leinöl, Mohn¬
öl, beste Marderpiusel»
Malmappen, Zeichen-
undToupapierein besten

Qualitäten bei

K. lli. Hsker.

2103 blieäerlaAe:
Wild . Haknsr , blsgolrl , diniere Oasse.

in großer Auswahl
zu bedeutend herabgesetztenspreisen bei

leltzkon 130 . AlaMyio liabuiiokstr

^e/7̂ 6^

5VVN6KK7 0k7 » rvVIt »NIN
i >euall1ase u. vmstellunb v.
IlilickkUlirllii ^en , Itovisionen,
s .! rrkresaksotilüsse , Lrlsäix ^. j

von 8teiisr8kcetivn eto.
j la . Lekereusieir vom klatxs.

kostkourst .̂ ^
l^

's
und 80N8liZe blobelvvare, aucd Litcd-k'lne , liekern
bildest Oul68 küssen . Irockenunlsgen . ros»
KrokLüokler. göbelvskli, voimletteii. lklkl,I.

0up « lln
8026  bester ^ utobetriebsstokk

l -iter 38  kkßf., in blsAoltt  bei:
kvst »!». 8 v« 2 , LÄknkokstr. 56 u. 89.

8trov
Kal L« vvrkaukvu.

Flüff. Leim in Raschen,
Marabu-Kleber ia Tabra,

Photo-Kleister
in bester Qualität bet

v . IV . 24I8L « .

Zur Frühjahrsreiniguug
empfiehlt sich

Färberei u. chem. Reinigungsanstalt
Lug « » 8el »» upp , 8tt >ttg » r1 - « vrg

Reinigen und Färben
aller Herren-, Damen- u. Ktndergarderohen sowie

Portieren, Möbelstoffen, Straußfedern/ Decken,
Fellen usw.

VsrNineiispsiiuvrsl.
Schonenvste Bevanvlung. Billigste Preise.

1728 AnnahmesteLei» Nagold:
krau Ist. 6lltkkllll8t , Ksi« er8tr. jMl!!. stkMli.)

ft,!
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Letzte Nachrichten
Die Wahl Hirrdenburgs für giltig erklärt.
Berlin , 9. Mai. Das Wahlprüfungsgericht für die

Prüfung der Reichspräfidentenwahl hat gestern nach 10 Uhr
abends beschlossen, die am 26. 4. erfolgte Wahl des Feld-
marschallv. Hindenburg zum Reichspräsidenten für giltig
zu erklären. Die vorgebrachten Einwände hätten auch das
Ergebnis der auf den Generalfeldmarschallv. Hindenburg
entfallenen Stimmenmehrheit nicht ändern können. Infolge¬
dessen ist die Wahl für giltig erklärt.

Die Reichsregierung im neuen Preffehaus.
Berlin , 9. Mai. Im Pressehaus in der Matthäi-

kirchstraße, in dem der Verein deutscher Zeitungsverleger
seine beruflichen Arbeitsräume mit einem Heim für gesellige
Zwecke vereinigt hat, empfingen gestern abend die Mitglie¬
der des Vorstandes den Reichskanzler und die Reichsminister
zu einer kleinen intimen Feier. Der erste Vorsitzende, Dr.
Krumbhaar-Liegnitz begrüßte den Reichskanzler und die
Minister. Der Reichskanzler erwiderte mit einer mit feinem
Humor gewürzten Rede, in der er die gesellige Kultur als
eine Förderung auch der politischen Sitten willkommen hieß.
Verhandlungen über die Abrüstungsfrage in Paris.

Paris , 9. Mai. Painleve empfing gestern den Mini¬
ster des Aeußern, Briand, mit dem er eine längere Aus¬
sprache über die Frage der Abrüstung Deutschlands hatte.
Briand verhandelt heute über ähnliche Gegenstände mit
dem Vorsitzenden der Berliner Kontrollkomisston, Walck.
Die Frage der Abrüstung Deutschlands wird von dem mor¬
gen zusammentretendenMinisterrat eingehend geprüft werden.

Aufhebung französischer Waffenkontrolle
im besetzten Gebiet.

Berlin , 9. Mai. *Wie die Morgenblätter melden,
werden auf Grund einer Abmachung zwischen der deutschen
Regierung und der Rheinlandkommissiond'ie seit 1918 und
1919 in Karlsruhe-Rheinau und im Mannheimer Mühlau-
hafen stationierten französischen Schiffskontrollposten ab
heute, den 9. Mai zurückgezogen.

Wie sie abrüsten.
Berlin , 9. Mai. Die Morgenblätter melden aus

Washington: Der Vorsitzende des Marinekomitees des Kon¬
gresses, Butler, sagte, er werde in der nächsten Tagung
dem Kongreß dringend ein Gesetz empfehlen, durch das die
Hawaischen Inseln zum stärksten militärischen Stützpunkt der
Welt gemacht werden sollen.

Dan der Dyvere mit der Kabinettsbildung
in Belgien beauftragt.

Brüssel, 9. Mai. Aus gut unterrichteten Kreisen wird
mitgeteilt, daß der König van der Vyvere mit der Kabi¬
nettsbildung beauftragt hat.

* *»
Im Reichstag hat gestern die Beratung der neuen Auf¬

wertungsvorlagen ihren Anfang genommen.
In Berlin konstituierte sich gestern eine interfraktionelle

Vereinigung kolonial interessierter Reichstagsmitglieder.
Im preußischen Landtag fiel gestern die Entscheidung,

der Mißtrauensantragder Deutschnationalenwurde mit
222 gegen 216 Stimmen abgelehm.

Die französische Presse, die die Festlichkeiten bei der Er¬
öffnung des Deutschen Museums in der gemeinsten Weise
zu Hetzzwecken ausschlachtet, widmet der Bedeutung des
Museums keine Silbe. _

Allerlei
Admiral Skurdes , der m der Seeschlacht bei den Falk-

/andinseln 1914 das Kommando über die gewaltige Ueber-
macht der vereinigten englischen und japanischen Schisfc
führte , ist gestorben.

Ein Burgwart der Wartburg . Der Redakteur Her¬
mann Nebe,  der 17 Jahr dem Redaktionsverband der
Eisenacher Tagespost angehört bat , ist von der Wartburg-
Stiftung in das neugeschaffene Amt einesMurgrvnrts der
Wartburg berufen worden . Nebe , der sich bereits den Na¬
men „Burgenfahrer " errungen hat , ist mit den Tbüringer
Burgen aufs innigste vertraut und kennt insbesondere die
Wartburg und ihre Geschichte genau.

Die evangelisch « Lr-rchc W Lssierreicki. Die in Wien ver-
krmmelte Keneralinu <' d<> der evcmo-' ttscki'n Kircben an -- --

burgischen Bekenntnisses in Oesterreich hat einmutig den An¬
schluß der österreichischen Kirche an den Deutschen evangeli¬
schen Kirchenbund beschlossen.

Höfles Betäubungsmittel . Bei der Vernehmung der Ge¬
fängnisbeamten vor dem Untersuchungsausschuß des preu¬
ßischen Landtags gaben die Beamten an , im Bett des ver¬
storbenen Reichspostministers a . D. Dr . Höfte seien 33 Be¬
täubungstabletten vorgefunden worden , außerdem sei in
der Zelle eine Anzahl Flaschen Bier und Wein vorhanden
gewesen . Cs sei nicht bekannt - von wem die Gegenstände
eingeschmuggelt worden seien. Die Pfleger haben , als sie
hörten , daß Höfle in der Charite gestorben , sofort angenom¬
men , daß er sich vergiftet habe und daß er , um aus dem
Gefängnis loszukommen , die Tabletten genommen habe - um
Krankheitserscheinungen herbeizuführen . Der Verteidiger
Höfles . Rechtsanwalt Peschke, bekundet , daß Höfle ibm
gegenüber niemals Selbstmordgedanken geäußert habe . Bei
einem Besuch in den letzten Tage habe er den Eindruck ge¬
habt . daß Höfle schwach war.

Die nicht geschlossene Eisenbahnschranke . An einem
Bahnübergang in Mannheim wurde ein mit über 100 Zent¬
nern Mehl beladener Kraftwagen von einem Güterzug er¬
saßt und vollständig zertrümmert . Das Mehl lag in Haufen
auf den Schienen und ging verloren . Der Wagenführer und
der Begleitmann wurden nur leicht verletzt . Die Schuld
trifft den Schrankenwärter , der trotz der Signale versäumt
hatte , die Schranken zu schließen.

Angetreuer Beamter . Der frühere Vorstand der Ab¬
lösungsstelle beim Wohnungsamt in Frankfurt a . M .. Köne-
mund , wurde wegen Amtsunterschlagung , Urkundenfälschung
and Bestechlichkeit zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aufgebrachte Schmuggelschiffe . Vier neue Alkoholschiffe,
)is auf die erneute Tätigkeit der amerikanischen Schmuggel-
agdschiffe nicht gefaßt waren , wurden , beim Ankerwerlen
oon acht Petroleumschiffen , die ihnen den Weg zum Hafen
rbjchnitten , aufgebraäst.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin , 8. Mai : 4.2«. Neuyork 1 Dollar 4.2«.

1 Pfd . St . 20,37. Amsterdam 1 Gulden 1.68«. Zm,ü)
1 Franken 0.813 -4t.

Dollarschatzscheine«2.5«.
Kriegsanleihe «.587.
Franz . Franken «2.8« zu 1 Pst . St .. 1S.1« zu 1 Dollar.
Der Reichsschlagschatz. Der Gewinn der Reichskasse aus bei

Siiberprügung betrug am 31. März ds. Is . rund 22« Millionen
Reichsmark.

Nie Großhandelsmeßzahl aus den 6. Mai ist gegenüber dem
Stand vom 29. April <130,5) um 0.9 v. H. auf 131,7 gestrege... Du
Meßzahl für d-ie Hauptgruppe (Lebensmittel) ist von 126,6 am
12«,1 oder um 2 v. H. gestiegen, während diejenige der 2nvustr:e
stoffe von 137,6 aus 136ch oder um 0,7 v. H. nachgegeben hat . -
Für den Durchschnitt des Monats April ergibt sich ein Rückgang
der Großbank elsindexMer von 134,4 im Durchschnitt des Mo
nctts März aus 131,0 oder um 2,5 v. H.

Die deutsche Rentenbank, die am 15. Nov. 1923 ihre Tätig
keit zur Schaffung einer neuen deutschen Währung mit emen
-Kamt«! und Liner Gnm -örücklage von ins-zescmt 3,2 Millierder
Vrnienrnerk begonnen heile und die sich nunmehr nuslöst, svo-alr
die Rentenbankscheine eingezogen sind, legt jetzt ihren ersten uni
damit auch letzten Geschäftsbericht vor , der die Zeit vom IS. Rov.
1923 bis 31. Dezember 1924 umfaßt. Die Bank hat den Beweis
erbracht, daß auch ohne Golddeckung  eine Wahrung fest
erhalten werden kann- Die Rentenmark ist sicherer als die
Reichsmark . Wenn der Parteihader diese von Helfferich ott ver¬
fochtene Wahrheit nicht unterdrückt hätte , so hätten die schlimm¬
sten Auswirkungen der Inflation abgewendet werden können.

Dom Mittellandkanal . Im hannoverschen Provinziallandkag
urde der Plan vorgelegk, zum Ausbau des Mittellandkanals
ne Aktiengesellschaft zu gründen, an der das Reich und dieBannoiiLn werden eiwa

Aufhebung der Beamten -Warenlager . Der Reichssinanzmmi-
ster hat der sächsischen Einzelgemeinschaft di« Richtlinien über
den Handel der wirtschaftlichen Beamtenverbände mttaewüt.
Darin wird von der Reichsregierung verfügt , daß die noch vor¬
handenen Warenlager der B -amtengenchsenschaften ausverkautt
werden müssen und nicht wieder aufgesüllt werden dürfen . Diese
Verordnung gilt auch für die Post und Eisenbahn.

Deutsch-französisches Kaliabkommen. Zwischen dem französi¬
schen Staat als Inhaber der Domänengru-ben >m Elsaß, und der
französischen und deutschen Kaiigeselljchaften ist in Paris ein
Abkommen unterzeichnet worden, durch das der Kal-werkauf der
drei llnterreichnec in allen Ländern der Welt geregelt wird, sc
daß kein Wettbewerb entsteht. Auch über die Preisbildung wur-
den Bestimmungen getroffen und eine gemeinsame Werbung für
die Ausbreitung des Kaliverkaufs vereinbart.

Dover deutscher Anlegehafen? Halbamtlich wird zu den Ber-
Handlungen der deutschen und englischen Schisfsgesellischaften mtt-k!» Scadt Dvn-r n-arde es mit Freuden begrüßen, wenn

r ' : dcui 'chen Schiffe in Dover aniegen wurden (statt in Goutyamp-
tonh Es müßten wohl größere Hafcnbauleu oorgenommen wer-
den . aber Dover wäre gern bereit, sie auszuführen.
MUl cuen Mark betrage!!.

Die englischen . Luxuszölle". Das Unterhaus hat mit Mehr-
heit der Wiedereinführung der Mac -Kennazölle auf 1. Iuni  zu-
gestimmt.

Stuttgarter Börse, 8. Mai . Zu Beginn der Börse hak die all-
aemeine Lustlosigkeit und schwache Stimmung angehalten . Im
Verlauf stellte es sich jedoch heraus , daß zu den ermäßigten Kur-
sen, zu denen man eröffnet hatte , eher Kaufsneigung bestand. Die
Kurse zeigten darauf guten Widerstand und man bleibt in be-
ruhlgter Stimmung . Der Rentenmarkt war nur wenig ver-
ändert . 5 v. H. Reichsanleihe 0Z7.

Würkt . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 8. Mai . Weizen märk. 25.89—26.2«,

Re -' gen 22.-10- 2L.6«, Wintergerste 20- 21.5«, Sommergerste 22.7«
btt- 24.4«, Hafer 21.4V—22.2«, Weizenmehl 32.5V—36, Rozgen-
meh! 30—32.25, Weizenkleie 15.20—15.3«, Roggenkleie 16.5«,
Raps —.

Bom Schrottmarkt . Die Preise für die einzelnen Sorten stet-
len sich etwa wle folgt: Stahlschrott 79 bis 8« -K, KernfchroA
77 bis 78 -4l, Späne für Martinwerke etwa 64 ,4t, Hochofen-
schrott etwa 58 ,1t, Gußbruch etwa 82 -/k. alles frei Verbrauchs-
werk rheinisch-westfälischemIndustriegebiet.

Märlle *
Der Stuttgarter lpserdemarkt findet am Montag , den 11. Mai,

im städtischen Vieh- und Schlachthof statt.
Viehpreise : Hall:  Ochsen 500—609, Kühe 20«—609, Jung¬

vieh 189—400, Kälber 120—170 ,<t. — Metzingen:  Ochsn
1V9—689, Kühe 259—550, Kalbmuen 4M—700, Iuugvieh 12« bis
800 -4l. — I l l e r t i s se n: Iungrinder 169 bis 368, Kalbinnen j
S41 ,4t. — Wurzach:  Kühe 300—59«, Arbeitstiere 350—45«, j
tzalbeln 50«—65«, Iungrinder 20«—34« -4t. l

Schweinepreise. Winnenden:  Zufuhr 114 Milchschweine
und 6 Läufer. Preis Milchschweine 30—32 -4t, Läuferschweine i
55—W -4t d. St . — Blaufet den:  Milchschweine 50—7« -1t. ,
— Gaildorf:  Milchjchweine 58 bis 68 -4t. — Gerabronn:
Milchschweine 5«—73 stl. — Metzingen:  Milchschweine 35
bis 45, Läufer 50—4L« °4t. — Nürtingen:  Läufer 50—73,
Milchschweine 26—4« -4t. — Wurzach:  Läufer 60—68 -4t.

Fruchtpreise. Winnenden:  Zufuhr 59 Ztr . Weizen, 7V
Ztr . Haber, 9 Ztr . Dinkel , 3 ZK. Gerste. Preis für Weizen 11.5«
bis 12 -4t, Haber 9—4« -1t, Dinkel 8.8V—9 -4t, Gerste 10- 11 ,4t
je Zentner.

Schwehlnger Snargelmarkt . Am 5. Mai waren etwa 1« Ztr.
Spargel ungefähren. Preis 1.15—1.25 d. Pfd. für gute War«.

^ Hochdruck im Osten ist noch welker nördlich abaezSM
Bei England liegt ern LFtwirbel, , der die Oberhand geiMntzA

^ Montag vielfach bedecktes, teilweise Mregnerisches Weller zu erwarten ist. *

Auswärtige Todesfälle.
Allcnsteig . Rosine Sltck-l 74 I.
EttmannSweüer . Agaihe Waiaelich , geb. Theurer.
Nufringen . Advif Keller , 19 I.
Sulz a. N . : Gomicd Jener , Schneidermeister , 72 A.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeiglen Bücher und Zeitschriften utnu >
die Buchhandlung von G. W. Zais er , Nagold, Bestellungen entgegen.

Eine große Aeberräschuug bereitet uns der Verlag Brock¬
haus , Leipzig . >Lr kündet das Mitte Mat beginnende Er¬
scheinen des Kleinen BrockhauS an , eines einbändigen Hand¬
buchs dek WissmS . Hai schon der vielbändige "Neue Brock-
Haus " in den paar Jahren , die er als erstes größeres F .tedenS-
lex kon vollständig vorltegt , seine allseiiige Brauchbarkeit und
unübertreffliche Zuverlässigkeit bewiesen , so wird der Kleine
BrockhauS gewiß in noch wetteren Krisen der unentbehrliche
Liebling des deutschen Volkes werden , schon weil er trotz
seiner Fülle von Stichwörtern (40000 ) und der zahlreichen
bunten und schwarzen Abbildungen und Karlen (5400) in
schmuckem Einband bet Subskription nur 2l Mark kostet.
Und wem diese Ausgabe auf einmal lästig fällt , der kann bei
der Buchhandlung Zaiser , Nagols auf die Lieferungsausgabe
subskribieren , die in 10 vierzehntägtgen Lieferungen zu je
1.90 Mark erscheint, so daß dieser kostbare Bilvungrstoff wäh¬
rend ungefähr einer halben Jah :e» wöchentlich nur 95 Pst.
erfordert Dabei hat der Subskribent noch die Möglichkeit,
sich an einem lockenden mit vielen Preisen ausgestatteten
Preisausschreiben zu b -ttiltgen , dessen erster Preis nicht
weniger als 1800 Mark beträgt . Wlr werden unsere Leser
über die Lieferungen unterrichten und benutzen die Gelegen¬
heit , jetzt schon auf da» bevorstehende Erscheinen des „Kleinen
BrockhauS ", diese» langersehnten Handbuchs des Wissen » in
einem Band , hinrnweisen.

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal-Beamten.

28 Von P —witsch.
Aus dem Russischen von F . Pa l m - N a ia r e f f

„Nun , Wer von uns hat Recht?" frohlockte Kotorgow.
„Die richtige Mordwaffe hat sich gefunden und die

Schere hat keine Bedeutung mehr ."
„Wo fanden Sie den Dolch? "
„Auf dem Ofen , wohin ihn der Mörder wahrscheinlich

geworfen hatte . Vermittelst eines Tisches, auf den ich
einen Stuhl stellte, gelangte ich znm Sims des Ofens und
uberzeugte mich persönlich, daß die Tapete mit Blut be¬
spritzt war und sich in dem Staube , wo der Dolch gelegen
hatte , blutige Abdrücke befanden ."

„Wem gehört er aber ? "
„Dieselbe Frage stellte auch ich mir . Niemand von den

Hausgenossen , mit Ausnahme Maria Pankratjewas , hatte
ihn früher gesehen. Diese diente, wie Sie bereits wissen,
bei den Eltern Aglaö Borissownas , als letztere noch nicht
verheiratet war.

„Wo haben Sie den Dolch gesehen? " fragte ich das
Mädchen.

Er lag stets auf dem Schreibtische Aglaö Borissownas,
jeden Morgen stäubte ich ihn ab, aber Plötzlich war er ver¬
schwunden."

„Bei welcher Gelegenheit ? "
„Damals galt Constantin Dimitritsch für den Bräuti¬

gam meines Fräuleins und besuchte uns jeden Abend.
Einst hörte ich, wie er beim Fortgehen leise zum Fräulein
Wgte: „Ich danke Ihnen nochmals ! Die alte gnädige
Frau , welche in der Nähe staub, batte diese Worte ebenfalls
vernommen und als Constantin Dimitritsch gegangen

war , fragte sie das Fräulein , wofür er ihr gedankt hal
Da ich hinausgehen mußte , vernahm ich die Antwort nie
mehr . Als ich aber am nächsten Margen abstäubte , fehl
der Dolch an seinem Platze, da wußte ich sofort, daß ik
das Fräulein Constantin Dimitritsch geschenkt habe."
. „Sie sehen also, Gregor Petrowitsch ", schloß Kotargo
seinen Bericht, „daß ich bas Mädchen durchaus nicht g
drängt hatte , mir irgend einen Namen zu nennen : ar
eigenein Antriebe sprach sie diese schwerwiegendeUeberzeigung aus ."

„Konnte Aglaö Borissowna den Dolch nicht verstec
haben ? " fragte ich.

.„Versteckt? Wer hätte sie denn nms Leben gebracht?
„Sie selbst!"
„Ich habe Einwendungen Ihrerseits vorhcrgesehen un

mich auf dieselben vorbereitet . Auf dem Wege hierher bi
suchte ich unseren Kreisarzt und richtete an ihn die Frag
ob es möglich wäre , daß, nachdem die Verstorbene sich de
Dolch in die Brust gestoßen, sie denselben wieder herau-
ziehen und bis an das andere Ende des Zimmers auf de
Ofen habe werfen können. Der Doktor erwiderte mii
daß etwas derartiges sehr zu bezweifeln sei. Und wen
schon er, der so überaus vorsichtig ist, daran zweifelt, so i
es für uns ein unwiderlegbarer Beweis , daß kein Selbs
mord vorliegt . Wenn Sie aber auch auf die Aussage de
Dienstmädchens keinen Wert legen, so verbinden sich doc
mit dem Verschwinden des Dolches noch einige andere Um
stände. Woher rührt z. B . die Schramme in Ussolzew
Hand und weshalb geriet er in Verwirrung , als man ih
darüber befragte ? Ich will ihn durchaus nicht vcrdächti
gcn. doch dieses Zusammentreffen ist höchst sonderbar.

„An Ogla Jwanownas Schuld glauben Sie also »ichmehr ? "

„Damit bin ich noch nicht im Klaren ; ich weiß nur
soviel, daß die Aufgabe , welche ich zu lösen übernommen
habe, keine leichte ist."

Er ließ das junge Mädchen demnach noch immer nicht
aus den Augen . Mein Diener trat ein, um zu melden,
daß die Waschfrau nach dem Plaid von Constantin Dimi¬
tritsch geschickt habe.

„Befehlen Sie , ihr denselben zu senden? "
' , Er ging hierauf an das andere Ende des Zimmers , wo
auf einem Stuhle der zusammengelcgte Plaid lag . Das
scharfe Ohr des Untersuchungsrichters hatte sofort den
Namen meines Freundes vernommen und sein Falkenblick
bereits auf einige Schritte Entfernung die dunklen Flecken
im hellgrauen Grunde des Plaids bemerkt.

„Erlauben Sie einen Augenblick", hielt er den Diener
an und begann aufmerksam die Flecken zu betrachten,
sowie allmählich den ganzen Plaid auszubreiten.

„Ist es Ihnen bekannt , Gregor Petrowitsch , woher,
diese Flecken kommen? " wandte er sich zu mir.

„Ja ; Ussolzew bekam Nasenbluten ."
„Hier bei Ihnen ? "
„N—ein."
„Hm , hm ! Weshalb läßt er nicht zu Hause reinigen,

sondern bringt ihn zu Ihnen ? "
„Er hat ihn nicht gebracht, sondern ein Dienstmann.

Ussolzew war gerade bei mir und ich machte ihm selbst den
Vorschlag, den Plaid waschen zu lassen."

„Ein Dienstmann ? Von wem? "
„Das habe ich nicht gefragt ."
„Haben Sie sich die Nummer des Dienstmannes ge¬

merkt? " wandte sich jetzt Katorgow zu dem Diener.
„Nein ."

(Fortsetzung folgt.)
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